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Paris, 11. dezember. (W. T.) Die Kammer 
hat das Budget im ganzen mit 363 gegen 54 
Stimmen angenommen. die Rechte enthielt ſich 
der Abſtimmung. Im Laufe der Debatte erklärte 
Caſſagnac gegenüber Dugue de la Fauconnerie 


Rechte), die Republikaner hätten Gelegenheit ge- | 
habt, ſich mit der Minorität zu verbinden, aber 


die Bedingungen der Republikaner ſeien jo hart 
und die Pforte fo niedrig, daß die Minorität 
nicht eintreten konnte. die Kammer hat ſich 
darauf bis zum 18. Dezember vertagt. 

Washington, 11. dezember. (W. T.) Das 
Schatzamt beſchloß, bei der Stempelung der 
aus dem deutfchen Reich importirten Waaren 
ſei die Stempelung mit dem Worte „Deutſch⸗ 
land“ genügend. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 11. Dezember. 
Die geſtrige Neichskagsſitung. 

Die ſcharfe Tonart, mit der die vorgeſtrige De- 
batte zum Etat ausklang, ſchien geſtern bei Be- 
ginn der Sitzung völlig verſchwunden zu ſein. 
Der reichsparteilſche Graf Behr, der die Discuſſion 
geöffnete — ſchreibt unſer Berliner „»-Correfpon- 

ent — 
kämpfen; zuweilen ſchien es zweifelhaft, ob über- 
haupt die Sitzung ſchon begonnen habe, Herr 
Dr. Windthorſt, der übrigens neuerdings ſehr 
leiſe ſpricht, daß er auf den Tribünen kaum zu 
verſtehen iſt, würzte feinen Vortrag durch die 
gewohnten Scherzreden, die er bald mit den 
Soctaldemokraten, bald mit den Freiſinnigen 

ustauſchte. Wie es mit der Gparfamkeit, die 
er predigte, in der zweiten Berathung werden 

wird, bleibt abzuwarten. Daß der Aprilins- 
coupon der Reichsanleihe nicht erſt im nächſten 
Etat, en ſchon in diefem und zwar aus den 
Ueberſchüſſen aus den Zöllen und der Zabak- 
feuer gedeckt werden foll, hatte ſchon Graf Behr 
beanstandet; Herr Windthorſt ſah ſchon die 
0 Franckenſtein in Gefahr. die geringen 
Erfolge i mti Conſ f. de 


ieb un Re 


außer Stande geweſen w e, durchEinſchränzung der 
gen das Anleihebedürfniß noch 


Betriebsverwaltun 
hinauszuſchieben. In den Kuslaſſungen Windt⸗ 
horits blieb es zweifelhaft, ob der Redner eine 
Kerabſetzung der Getreidezölle überhaupt oder 
nur für jetzt, gewiſſermaßen aus taktiſchen Rück ⸗ 
ſichten im Hinblick auf die Verhandlungen mit 
Oeſterreich ablehnen wollte. Wenn vorgeſtern der 
Reichskanzler gemeint hatte, über neue Forbe- 
rungen für das Militär habe nur Herr Richter 
munkeln hören, fo konnte er ſich geſtern über- 
zeugen, daß ſeine kategoriſche Erklärung, davon 
ſei nicht die Rede, von allen Rednern, dem 
Grafen Behr und Windthorſt und ſelbſt Herrn 
v. Frege mit Befriedigung aufgenommen wurde. 
Faſt alle Redner gaben ihrem Erſtaunen über die 
großen Mehrforderungen im Militär- und 
Marineetat Ausdruck, jo daß man auf die Be- 
ſchlüſſe der Budgetcommiſſion einigermaßen ge- 
ſpannt ſein darf. Herr v. Frege ſprach dazwiſchen 
ſogar von dem Zündhölzchen⸗Monopol, von dem 
er eine Einnahme von 25 bis 30 Millionen er- 
wartete. Aber die Getreidezölle find ihm ein 
noli me tangere, während er den hofinungs- 
loſen Kampf für die Silberwährung mit ge- 
wohntem Eifer führte. daß der Sturmlauf gegen 
die Getreidezölle lediglich durch die Speculation mit 
Hilfe der Zeitungen in Scene geſetzt worden ſei, wie 
Frege meinte, ſchien ſelbſt Herr v. Caprivi nicht 
anzunehmen. Denn wenn die Regierung bei den 


Concert. 


Der Danziger Geſangverein führte unter der 
Leitung ſeines neuen Dirigenten, Herrn Georg 
Schumann, vorgeſtern „Paradies und Peri“ 


von Robert Schumann auf, mit welchem dieſer der 


weltlichen Cantate zuerſt, von der Tradition ſich 


erwarb; dieſes Recht iſt an ſich ſelbſt allerdings 


nur aus dem Gebrauch und der Unentbehrlichkeit 
denn an und für ſich iſt die weltliche 


herzuleiten, 
Cantate eine in ſich ſelbſt noch mehr als das 
Oraforium zweifelhafte Kunſtgattung; dem 
Oratorium aber vermag ſie es darin nicht gleich 
zu thun, daß der Grundſtoff des Textes Allen von 
vornherein verſtändlich und geläufig wäre, wie 
die religiöfen Borftellungen es uns iind; die 
Behanniichaft mit dem einzelnen Text und die 
Popularität der Werke ſelber, die es dazu ge⸗ 
bracht haben, ſoll das hier erſetzen und das geiſtige 


Band zwiſchen den intellectuell loſe aneinander 


gereihten Nummern abgeben — immerfort aber 
können Vereine nicht Religion ſingen. „Paradies 
und Peri“ 
liebrezend, daß Schumann in der Kunſtgeſchichte 
damit einen kräftigen Bewegungsanſtoß gab. 
Sein ſchönſtes Chorwerk iſt es allerdings nur aus 
dem Grunde, daß er bei den anderen, insbeſondere 
den „Scenen aus Fauſt“ 
Schaffensperiode, 
genoſſen und verſtanden werden kann, als er es 
hier bereits, im 3. Theil des Werkes, vergeſſen 
oder nicht gelernt hatte. 


die beiden erſten Theile des Werkes dieſem dritten 
weit überlegen, der davon unter acht Nummern, 


wenigſtens wenn man R. Schumann an ihm ſelber 
den Frauen-Chor i 


mißt, nur drei kürzere, 


hatte ſehr mit der Privatunterhaltung zu 


Schüler und der Leh 
d n, € 


prientaliſchen, ja ſpecifiſch⸗islam 


mür vergoſſen ſei, vor Gott oder 
Allah mehr gelten ſolle, 


war nun ſo vielfach intereſſant und 


in feiner ſpäteren 
noch viel weiter vergaß, was 


An muſikaliſch inter⸗ 
eſſanten und vielfach liebreizenden Stücken ſind 
noch nicht der Augenblick, 


ſchwere. Herr Rickert, durch deſſen Rede ſich d 


Debatte lebendiger geſtaltete und der in kräftigen 
Zügen den Standpunkt feines Fractionsgenoſſen 


vertheidigte, verwies ja auch geſtern wieder auf 


die Rede des Abg. Plener, der ausgeſprochen 
habe, Deutſchland werde die bisherige Zollpolitik 
auch ohne Zugeſtändniſſe ſeitens Oeſterreichs auf- 
geben. Wenn Hr. v. Caprivi durch ſeine vor⸗ 
geſtrige Rede Herrn Rickert Anlaß gab, die „Ob⸗ 
jectivität” in feinen Erörterungen über den frei- 


ſinnigen Standpunkt zu vermiſſen, ſo liegt die 
Erklärung dafür vielleicht in dem Gange der 


Berhandlungen mit Defterreih-Ungarn. Was die 
Debatte, die wider Erwarten heute noch fortgeſetzt 


werden ſoll, zur Klärung der Lage bringen wird, 


bleibt abzuwarten. Bislang iſt es den grundſätz⸗ 


lichen Vorkämpfern der Schutzzollpolitik nicht ge- 
lungen, die Regierung zu einer Declarirung des 
„alten Curs“ zu veranlaſſen. 


Die Verhandlungen der Schulconferenz. 

Wie der geſtrige Bericht über die Sitzung der 
Schulconferenz erkennen läßt, iſt die Verhandlung 
jetzt an dem entſcheidenden Punkte, der Frage 
der Zukunft des Realgymnaſiums, welches die 
Rede des Kaiſers als eine „Falbheit“ verurtheilt 
hat, angelangt. In den mitgetheilten Theſen 
ſtehen ſich die Anſichten der Freunde und der 
Gegner der Realgymnaſien ſchroff gegenüber. 
Wie die Entſcheidung ausfallen wird, iſt bisher 
noch nicht zu überſehen. Be 


; Eine neue Schulenquete. 5 

Vom Cultusminiſter iſt abermals eine Enquete 
angeordnet worden über die in Preußen vor⸗ 
handenen öffentlichen Bildungsanſtalten, welche 
weder zu den Volksſchulen noch zu den höheren 
Schulen gehören, alſo über Mittelſchulen, Bürger⸗ 


ſchulen und höhere Mädchenſchulen. die Fragen 

des Miniſters beziehen ſich auf Art und Beſtim 
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Hoffentlich ren dieſe fortdauernden Enqueten 
endlich einmal zu einem Reſultat, einer zwech⸗ 
mäßigen Schulreform. 


Fischerei mit Dampfſchiffen. 
Aus an der deutſchen Seefiſcherei intereſſirten 


Kreiſen iſt die Reichs- ſowie die preußiſche Re⸗ 


gierung erſucht worden, Ermittelungen darüber 
anzuſtellen, ob die Zifcherei mit Dampfſchiffen in 
der heute üblichen Art die Siſchereiverhältniſſe 
der Rordſee ungünſtig beeinflußt und entſprechende 
Maßnahmen zu ergreifen. Dieſes Vorgehen ſoll 
ſich nicht gegen die Dampffiſcherei richten, aber 
den Anſtoß zur Auffindung von Wegen geben, 
auf denen die Segelfiſcherei entwickelungsfähiger 
werden kann. Sollte ſich dies als nicht möglich 
herausſtellen, fo ift man allgemein der Anſicht, 
daß die Segelfiſcher ſich durch den me 
den Dampfbetrieb werden aneignen müſſen. Die 
Zahl der deutſchen außerhalb der Küſtengewäſſer 
Fiſcherei betreibenden dampfſchiffe mehrt ſich be⸗ 
trächtlich. Am 1. Januar 1890 war der Beſtand 
derſelben beinahe um das Doppelte höher als 
bei Beginn des Jahres 1889. f 


Die Thronbeſteigung des Großherzogs 
von Luxemburg i 
wird in Berlin, Wien und London durch den 
Erbgroßherzog angekündigt werden; in Peters⸗ 


burg durch den Prinzen Nicolas von Naſſau, 


— 


Monarchie betonte, 


von Vertrauensmännern gewählt, 


in Paris durch den luxemburgiſchen Geſchäfts⸗ 
träger Bannerus und in Rom durch den Staats- 
miniſter Eyſchen. Als Miniſterreſidenten find. in 
Luxemburg accreditirt der Legationsrath Graf 
Wallwitz für Deutſchland und der Botihaftsrath 
Raindre für Frankreich. : 


Schweizer Kuslieferungsgeſetz. 

Der vom Nationalrath in Bern geſtern ange 
nommene Artikel 10 des Auslieferungsgeſetzes 
beſtimmt: Wegen politiſcher Verbrechen und Ver- 
gehen wird die Auslieferung nicht bewilligt. Die 
Kuslieferung wird bewilligt, obgleich der Thäter 
einen politiſchen Beweggrund oder Zweck vor⸗ 
ſchützt, wenn die Handlung, um deren Willen die 
Auslieferung verlangt wird, vorwiegend den 
Charakter des gemeinen Verbrechens oder Ver⸗ 
gehens hat. Das Bundesgericht entſcheidet im 
einzelnen Falle über die Natur der ſtrafbaren 
Handlung auf Grund des frei zu ermittelnden 


Thatbeſtandes. Wenn die Auslieferung bewilligt 


wird, ſo ſtellt der Bundesrath dem erſuchenden 
Staate die Bedingung, daß der Auszuliefernde 
wegen ſeines politiſchen Beweggrundes oder 
Zweckes nicht ſtrenger behandelt werden dürfe. 


Die Eröffnung des italieniſchen Parlaments. 


Die Eröffnung der 17. Legislatur Periode des 
Parlaments hat, wie ſchon gemeldet, geſtern ftatt- 


gefunden. Das Wetter war prachtvoll. Alle Zu⸗ 


gänge zum Quirinal und zum Parlamente waren 
von einer faſt zahlloſen Menſchenmenge beſetzt. 
Der König und die königlichen Prinzen wurden 
auf ihrer Fahrt nach dem Parlamentshauſe mit 
begeiſterten Zurufen begrüßt und waren auch bei 
Eintritt in den Sitzungsſaal Gegenſtand herzlichſter 
Ovationen feitens der Deputirten, der Senatoren 
und des Publikums auf den Tribünen. die 
Königin hatte auf der königlichen Tribüne Platz 
genommen. Bei der Ankunft des Königs wurden 
101 Kanonenſchüſſe abgegeben. der König nahm 
auf dem Throne Platz; ihm zur Rechten ſaß der 
Kronprinz, zur Linken der Herzog von Koſta 
und der Herzog von Genua, die Miniſter und 
Großwürdenträger umgaben den Thron. das 
diplomatiſche Corps war vollzählig erſchienen. 
Vor der Verleſung der Thronrede ſchritt der 


Siegelbewahrer zur Vereidigung der neu ernannten 


nat 25 Kronprinzen und die 
r on Koſt ae eine 


Ta 


ählten Deputirten, uni 
gi worden waren, verlas 


war von Erispi, vereibi 


der König die Thronrede, die bei zahlreichen 


Stellen vom lebhaften Beifalle der Verſammelten 
begleitet wurde, insbeſondere bei den Stellen, 
welche die Wahlen, die friedliche Cage und die 
religiöfe Frage berühren. Die Stellen, wo der 
König ſein Bedauern über das Ableben des 
Prinzen Amadeus ausdrückte, der Beeidigung des 
Kronprinzen und des Herzogs von Koſta Er- 
wähnung that und die Stärke der italieniſchen 

en einen wahren 
Beifallsſturm. Von den 508 Deputirten wohnten 
beinahe 400 der feierlichen Kandlung bei; auch 
die Senatoren waren zahlreich erſchienen. 


Nataliens Memorandum. 

Die ebenſo ſchöne als eigenſinnige Königin⸗ 
Mutter von Serbien, Natalie, beſchäftigt mit dem 
von ihr eingereichten Memorandum über ihre 
Ehejheidungs-Angelegenheit gegenwärtig wieder 
die ſerbiſche Volksvertretung in unliebſamſter 
Weiſe. Die radicale Partei hat einen Ausſchuß 
welchem die 
Regierung Aufklärungen über die Angelegen- 
heiten des Königshauſes ertheilen ſoll, und be- 
ſchloſſen, das Memorandum der Königin ohne 
die Beilagen deſſelben in der Skupſchtina ver- 
leſen zu lafjen und ſodann zur Tagesordnung 
überzugehen. ’ 
König Milan hat mittelft Telegramm aus 


— — 


Tage aus 


gegen Sie geleſen. Und 


London die in Betreff der Königin Natalie ge- 
troffenen Bereinbarungen in Erinnerung gebracht. 


Das ungariſche Unterhaus 


hat, wie aus Peſt telegraphirt wird, geſtern das 
Sinanzgeſetz für das Jahr 1891 angenommen, 
nachdem es der Miniſterpräſident Iranyi 
(äußerſte Linke) und Apponyi (gemäßigte Oppo⸗ 
ſition) gegenüber mit Entſchiedenheit als ſeine 
Pflicht betont hatte, die ſtaatsrechtliche Baſis 
gegen jedwede Angriffe zu ſchützen. Durch die 
Annahme der Vorlage iſt die Regierung in die 
Stand geſetzt, die begonnenen Reformarbeiten zu 
vollenden. 


Der Kampf unter den Iren, 


Aus Dublin wird von geftern telegraphirt, daß 
mehrere Deputationen Parnell bis Kingſtown ent- 
gegengereift ſind und ihm Begrüßungs- und Zu⸗ 
ſtimmungsadreſſen überreicht haben. Einige 
Kundert Perſonen empfingen Parnell am Bahn- 
hofe und begrüßten ihn auf das wärmſte. Un- 
gefähr zwei Stunden ſpäter nahm Parnell von 
dem Redactionsbureau und der Druckerei der 
Zeitung „United Ireland“ Beſchlag, verhinderte 
in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des Ver- 
waltungsraths die Publication der im Druck be- 
findlichen Nummer und entließ den Chefredacteur. 

Den Ausſchlag in dem Kampfe dürfte die länd- 
liche Bevölkerung geben. der alte Agitator 
Michael Davitt, welcher bei ſeinen Landsleuten 
das höchſte Anfehen beſitzt, wird ſich deshalb 
nächſter Tage gleichfalls nach Irland begeben 
und die Wagſchale zu Gunſten der Patrioten zu 
neigen verſuchen. Bon den zweifelhaften Abge⸗ 
ordneten haben ſich The D’Gorman, Gilhooly 
und Patrick O'Brien gegen Parnell erklärt. Von 
den 7 Vertretern der Grafſchaft Cork, in welcher 
Parnell gewählt iſt, iſt nur einer, Dr, Kenny, auf 
ſeiner Seite. Sein College für die Stadt Cork 
iſt fein Gegner. Die Patrioten beabſichtigen jetzt 
vor allem die Gründung eines großen Organs 
und ſind, wie es heißt, für dieſelbe ſchon 
20 000 Eſtr. gezeichnet. Den Fonds von 20 000 
Eſtr. betreffend, über welchen Parnell angeblich 
unbedingtes Verfügungsrecht beſitzt, macht Michael 
Davitt die Mittheiſung, daß derſelbe urſprünglich 
der Landliga gehörte und ſeit 1882 bei der Firma 
Munro u, Co. in Paris hinterlegt und zur Zeit 
auf den Namen von Parnell und Juſtin Me, 


ngetragen ſei. 


geordnete Milliom o' rien ſandte diefer 


Newnork das folgende Telegramm an 
Parnell: 


„Mit Schrecken erfüllt mich der Gedanke, gegen Sie 
aufzutreten in einem Kampfe, welcher eine fo furcht⸗ 
bare Ausſicht auf Vernichtung und Schändung unſerer 
Sache eröffnet. Während dieſer ganzen unheilvollen 
Vorgänge habe ich nicht ein einziges Wort gejagt, 
welches Sie perſönlich verletzen könnte und habe mit 
tiefſtem Schmerz und b den einige perſönliche Angriffe 

etzt, ehe Irland unrettbar 
einem vernichtenden Conflict überliefert wird, appellire 
ich an Sie, dem ich als Führer zehn Jahre lang mit 
Stolz gefolgt bin, als Freund, für den ich noch eine 
warme Zuneigung hege, können Sie keinen Weg ſehen, 
damit unter Wahrung Ihres eigenen perfönlichen Rufes 
das Land vor der ihm drohenden völligen Vernichtung 
bewahrt bleibt?“ 

Kierauf antwortete Parnell telegraphiſch: 

„Hätten Sie ſich vor Sonnabend Rathſchläge von 
mir telegraphiren laffen, jo möchte das Erfolg gehabt 
haben. Jeßt iſt es zu ſpät für mich, Abtrünnige aus 
ihrer falſchen Lage zu retten. Es ſoll mich jedoch 
freuen, Sie bei Ihrer Ankunft in Europa zu ſprechen 
und mich mit Ihnen zu berathen.“ 

Parnell hat auch das folgende Angebot von 5 
Milwaukee erhalten: RR 

„Wir wollen Ihnen 75 000 Doll, für 100 Vorleſungen 
in Amerika geben. Sicherheit der Gontracterfüllung ; 
durch Hinterlegung von 25000 Doll. Rückantwort voll 
bezahlt. Thompſon, Gaylor und Defrees,” 

Parnell hat das Anerbieten abgelehnt. 

Ueber den Beginn von Parnells Feldzug liegt 
heute ferner folgende Drahtnachricht vor: 


„Schmücket die Stufen“, das Solo-Quartett 
„Peri, iſt 's wahr?“ und das Solo „Finab 
zu jenem Sonnen-Tempel“ enthält. Das 
Sinken der Erfindungskraft iſt nicht einer 
Erſchöpfung derſelben durch die Quantität des 
durchzucomponirenden Stoffes zuzuſchreiben, — 


a | eine Kraft, die zu den erſten beiden Theilen und 
ganz frei machend, das Bürgerrecht im Kunſtgebiet 


allem Geiſtvollen hinreichte, das auch der dritte 


Mattigkeit und Schiefe des Gedankens, daß unter 


ſetzungen die Thräne des Sünder; 
Bielmehr vor 
nicht nur als der in 
Selbſtaufopferung verhauchte letzte Seufzer einer 
Braut, ſondern mehr als ſelbſt der letzte Bluts- 
tropfen, den ein Held für die Freiheit und das 
Daſein feines Volksſtammes vergoſſen hatte. Ein 
rechter Orientale und Moslem würde dieſem aus 
Tapferkeit der Geſinnung gewiß den Vorrang 
gegeben haben; Thomas Moore mußte in feinem 
Epos Lalla Rookh, dem Original des Schumann. 


ſchen Textes, als Irländer und Katholik (1817) 
ſeiner Kirche wohl die Conceſſion machen, den 


Ausgang deſſelben an den ſpecifiſch-chriſtlichen 


Gedanken anzulehnen, daß im Himmel über einen 
Sünder, der ſich bekehre, mehr Freude ſei als über 


zehn Gerechte. Wenn irgend ein hartgeſottener Höllen- 


hund, auf deſſen Angeſicht in ſchauerlichen Zügen 
„Meineid, erſchlag'ner Gaſt, betrog'ne Braut“ 


geſchrieben ſteht, wirklich beim Anblick eines 


betenden Kindes eine Thräne vergießen ſollte, ſo 


iſt das freilich ſelbſt vom chriſtlichen Standpunkte 


Reife für den Himmel, 


geburt“; indeß: ſo war das Princip doch ge- 


noch enthält, wäre an dieſem nicht erlahmt, — 


- 1 Stellung, die 
ſondern vor allem trägt die Schuld daran die 


beherrſcht, den 
n Voraus- der Mann der: Ehftafe, 
ſobald fie 


aufzujubeln über ſeine 
\ ſondern höchſtens ein 
Anknüpfungspunkt zur Möglichkeit einer „Wieder⸗ 


rettet, die Kirche war zufrieden, und ein großes 
„£ob der Thränen“ kam in der gefühlsjeligen 
Zeit, wie die von 1843 (dem Jahre der erſten 
Aufjührung), auch dem Zeitgeiſte entgehen, ab- 
geſehen davon, daß die Leipziger Herren 
Theologen gleichfalls mit dem ſonſt ſehr „quasi“ 
religiöſen Stücke zufrieden fein konnten; aber 
im Stillen hat die weichliche und unwahre Vor⸗ 
den Text an dieſem Punkte 
geiſtvollen Rob, Schumann 
ennunirt und feinen Schwung gelähmt — 
der die „namen- 
loſe Freude“ endlich erworbener Himmelsluſt 
hätte annähernd wie Beethoven ausdrücken kön- 
nen, war er zwar ohnehin nicht. Ihn hatten das 
orientaliſche Colorit, der Reichthum des Originals 
an farbenreichen Bildern, die ſchwärmeriſche 
Lieblichkeit jener Peri berückt, die in weib- 
lichſter Hingebung und Ausdauer um ein 
verlorenes Paradies ſich durch alle Mühen und 
Schrecken hindurchkämpft, — und das iſt dem 
Werke in den erſten beiden Theilen reichlich zu 
gute gekommen; der dritte macht oft eine be⸗ 
denklich „gemüthliche“ und unmahr-geiftliche 
Muſik. An kunſtvollen, energiſchen und ftim- 
mungsvollen Geſammtchören begegnen uns in 
dem ganzen Werk eigentlich doch nur der 
Freiheitschor und der Schlußchor des zweiten 
Theiles „Schlaf nun und ruhe in Träu⸗ 
men“; der dritte Schlußchor thut es dieſen 
nicht gleich, und das andere ſind begleitende 
Geſammtchöre oder Frauenchöre, wie der 
feingearbeitete Chor der Nilgeiſter und jener 
orientaliſch-reizende Chor der Houris. Dieſer 
Umſtand, und daß die Chöre meiſtens nicht mehr 
formale Arbeit aufweiſen, als Opernchöre, würde 


uns nicht weiter ſtören, denn die Frage iſt zuletzt 


doch nur, ob man bei dem Ganzen ſich gut unter⸗ 


hält und in irgend einem Sinne durch die Kunſt 
ſich glücklich und erhoben fühlt, und das iſt reich⸗ 
lich genug der Fall — vorausgeſetzt, daß die 
Leitung mit ſolchem Verſtändniß und ſo lebendi⸗ 
gem Eindringen in den Geiſt der Muſik gehand- 
habt wird, wie Herr Georg Schumann es voll- 
brachte, der ſichtlich dem Componiſten innerlich 
gleichſam nachlebte. Ich beziehe das vor allem auf 
die trefflichen Tempi, deren Auffaſſung der Com- 
poniſt überdies dem Dirigenten und den Sängern 
mehrfach durch falſche Taktnotirung in ewigen 
weißen Noten erſchwert hat. Ueber die Soliſten 
müßte der Dirigent und der Tantſtock durchaus 
größere Rechte haben oder ſich nehmen, als es 
gewohnheitsmäßig der Fall iſt. Die deutſchen 
Sänger fingen mit Orchefter zu viel fo, als würden 
ſie von einem folgſamen Klavierſpieler be⸗ 
gleitet und nicht von dem großen Körper des 
Orcheſters; fie ſollten ſich Sänger wie d' Andrade 
zum Muſter nehmen, der auf Takt-Freiheit im 
Geſange mit Orcheſter grundſätzlich ſoweit wie 
nur möglich verzichtet und allen Ausdruck in 
den Timbre der Stimme legt. Was nützt dem 
Werke der Aufwand von Umſicht und Geiſtes⸗ 
gegenwart, den der Dirigent zu machen hat, der 
doch mit dem Unberechenbaren nicht rechnen, 
ſondern nur kämpfen kann, wenn er nach jeder 
beliebigen Acceleration der Sänger (ſolche ſind 
noch ſchlimmer als Zögerungen) das Orcheſter 
wieder zurechtrücken muß? Immer gelingt das 
auch doch nicht, es kamen doch eine Reihe von 
Takten z. B. bei den Tenoriſten vor, die man 
mit peinlicher Spannung verfolgte, bis alles 
wieder recht zuſammen war; wie die Dinge liegen, 
kann das dem beſten Dirigenten begegnen. Die 
Soliſten ſollten ſchon darum in dieſer Beziehung 
ſich der größten Regelmäßigkeit befleißigen, daß 
die Dirigenten erſt in der Generalprobe mit ihnen 


Reblin, 11. Dezbr. (W. T.) Parnell wurde b Selogt, Mir 19 1155 der 9 
ige 4 ; “ je u reien, i alte das n r m 
gestern Abend bei der Fahrt im Magen des mein Mationalftols giebt das nicht zu. Wohl aber 
Lordmanors nach dem Kotundaſaale von einer kenne ich offen, wenn wir nicht ſchon ſo weit wär 
e 
Pferde des Wagens wurden ausgeſpannt und der nicht fo raſch bei der Sand fein, wenn ſie nicht wüßten. 
Wagen von der Menſchenmenge nach dem Rolunda- Windthorſt und die Mehrheit ſagen ja. Was ſich bei 

ſaale gezogen. der Deputirte Healy (Gegner 


an ien, e dr für 7 1 und Aretine als 90 75 
Parneils) wurde unter der Menſchenmenge er- ſopſegtren der vorjährigen Neubemilligung darſtelt, 
kannt und hin- und hergeſtoßen. 


find wir zu bewilligen gezwungen, aber auf das Noth⸗ 
wendige wird unſere Bewilligung beſchränßt bleiben 
Der Anfang ift alſo für Parnell gut und glük- müſſen. Was z. B. die Prämie der Unteroffiziere an⸗ 
verheißend. Ob der weitere Verlauf fo bleibt, 
werden ſchon die nächſten Tage lehren. Jedenfalls 


geht, ſo gönnte ich ſie ihnen ja gern; aber es iſt doch 
u bedenken, daß ein großer Theil der letztjährigen 

legen auch Parnells Gegner die Kände nicht in 

den Schooßz. 

r 


eamtenaufbeſſerungen ja inſofern den Unteroffizieren 
Kämpfe auf den Carolinen. 


zu Gute kommt, als ſie bei ihrer Civilverſorgung in 
dieſe aufgebeſſerten Stellen eintreten. Auch beim 
Marineetat ſind wir durch frühere Bewilligungen t eil⸗ 
weile LIE en ich uten i ein dert. 
Der Generalcapitän der Philippinen hat der emp beim Bauen. Wir müſſen die äußerſte Gpar- 
ſpaniſchen Regierung die Meldung zugehen laſſen, 17 n noch viele andere 
daß die ſpaniſche Expedition gegen die auf- die für f - 2 
9 } Iich 5 e für das Wohl und Gedeihen des Vaterlandes ebenjo 
rühreriſchen Eingeborenen auf den Carolinen- 
inſeln einen vollſtändigen Erfolg hatte. Die Ein- 
geborenen wurden mit großen Verluſten nach 
heftigem Kampfe zurückgeſchlagen, wobei die 
Spanier 26 Todte und 58 Verwundete hatten. 


nöthig und nützlich ſind. (Cebh. Beifall im Centrum.) 
Neichsſchatzſecretär v. Malzahn: Es handelt: ſich bei 
Kanonenboote unterſtützten den Angriff. Die Be- 
feſtigungen der Zeinde wurden zerſtört. 


den 10 Mill. nicht um eine Durchbrechung des Princips der 

jetzigen Abrechnungsweiſe zwiſchen Reich und Einzel- Wirthſchaftslebens die Stellung der verbündeten Re- 

ſtagten, fer hot um eine einmalige Maßregel. gierungen in den Verhandlungen mit Defterreih-Ungarn 

Reichskaſſe ſollen die 10 Mill., die fie zum 1. April zu ſchwächen und zu ſtören. (Lachen links.) Induſtrie 

1891 braucht, zur Verfügung geſtellt werden. Dieſe und Kandel haben mit der Landwirthſchaft in zehn⸗ 

Mittel ſollen aus den Ueberſchüſſen des Jahres 1890/91 jähriger geſunder Entwickelung die Ueberzeugung ge- 

genommen werden. Wenn Sie ein anderes Mittel] wonnen, daß Deutſchland ohne Schuthzzoll waffenſos 

Reichstag. willen, fo werden wir nicht abgeneigt fein, darauf ein- | der Ausbeutung des Kuslandes preisgegeben wäre. 

38. Sitzung vom 10. Dezember. l 1 Das Räthſel bezüglich der Reichsanleihe muß | (Beifall rechts.) 

Der Geſetzentwurf betreffend die Bereinigung Kelgo- ich in Folge der Keußerungen Windthorſts etwas auf:] Abg. Scipio (nat.-lib.): Angeſichts der Handels- 
lands mit dem deutſchen Reich wird in definitiver Kin Es ging nicht mehr an, die Anleihe allein auf | vertragsverhandlungen iſt es wohl am beften, Über die 
Schlußabſtimmung angenommen und alsdann die erſte em deutſchen Markt unterzubringen; man hat ſchon][Meinungsverſchiedenheiten in Zollfragen zu ſchweigen. 
Berathung des Etats für 1891/92 fortgeſetzt. 17 daran gedacht, 3 proc. Schuldſcheine auszugeben.] Bezüglich der Silberfrage hat Amerika mit ſeiner 

Abg. Graf Behr (Reichsp.): der Abg. Richter hat ie Anleihe vom Februar erforderte für ihre Unter-] Maßregel keine guten se gemacht. Deutſch⸗ 
ſich ſehr abfällig über das Alters- und Inva— | bringung einen längeren Zeitraum. In Folge deſſen land würde nicht viel beſſere Erfahrungen machen. 
liditätsgeſez ausgesprochen. Ich gebe zu, daß der 
Mittelſtand ſich bis jetzt noch nicht beſonders für das 
Geſetz erwärmt hat. Die arbeitende Bevölkerung da- 
gegen ſieht die Bortheile dieſes Geſetzes ein und wünſcht 
derſelben theilhaftig zu werden. Hr. Richter verlangt 
die Aufhebung der Viehzölle. Wenn die Viehzölle auf- 
io wird man als Kequivalent 


at geſchieden iſt, auf dem er lange Jahre hindurch 


11 
rechts), — Bahnen, welche den Intereſſen des Landes 


heutigen Getreidepreiſe haben noch nicht eine Höhe, 
die dem 10jährigen Durchſchnitt entſpricht, wie 
Sie aus den Zourageanſätſen in den einzelnen 
Jahren des Militärefats erſehen können. Herrn 
Bebel muß ich das Recht beſtreiten, ſich als Ver⸗ 
treter der arbeitenden Klaſſen zu geriren. Er 
iſt eher ein Vertreter der nichtarbeitenden Klaſſen. 
(Sehr gut! rechts; Lachen bei den Gocialdemohraten.) 
Unter unſeren Wählern befinden ſich ſo gut Arbeiter 


Auch wir haben ein Herz für den kleinen Mann. Wenn 
Sie Ihren Feldzug auf das platte Land ausdehnen 
wollen, ſo werden Sie bei dem ländlichen Arbeiter 
kein Glück haben. Weihnachten, das ſchönſte Feſt im 
Jahre, wird uns an Zeſu Krippe alle vereinigt finden, 
ja alle, Hoch und Niedrig, Arm und Reich, Arbeitgeber 


Ern. Bebel, Gott ſei Dank, nichts ändern. (Lebhafter 
Beifall rechts.) Ihr Verſuch, Zwietracht zu ſäen, wird 
Ihnen nicht gelingen, ſo wenig hoffentlich auch der 
Verſuch gelingen wird, durch Ihre Darftellung unferes 


2 


warteten wir mit der Aufnahme der Anleihe bis zum | Alle neuen Ausgaben, wo fie nicht durch Geſetze noth- 
letzten Augenblick. Der Zeitpunkt für die Aufna n wendig ſind, müſſen genau auf ihre Nothwendigkeit 
der Anleihe hängt nicht von der Reichsfinanzverwaltung] geprüft werden. Durch die Pferdebeſchaffung werden 
ab, ſondern von dem Fortſchreiten der Arbeiten und | die Gubalternoffiziere erheblich belaftet, aber es werden 
Anſchaffungen, für welche die Anleihen beſtimmt ſind. 
Die preusiſche der Anleihe iſt vereinbart worden mit 
der preußiſchen Regierung, welche zu gleicher Zeit eine 
Anleihe begab. Die Verhandlungen begannen am 
5. September, fie erreichten ihren Abſchluß am 29. Sept. 

Das Conſortium erklärte, daß es keine anderen Papiere 
als Iprocentige übernehmen würde zum Courſe von 


nothwendig find; die Commiſſion wird hier eine Neu- 
regelung eintreten laſſen müſſen. Die Unterofftzier⸗ 
Dienftprämien haben eine gewiſſe Begründung, 
aber weiſe Sparſamkeit muß auch hier walten. 
Daß der Rechtsſchutz für die deutſchen Reichs⸗ 
angehörigen in Oſtafrika nicht verringert werben 
86,40. Dieſer kategoriſchen Erklärung gegenüber ent- darf, iſt ſelbſtverſtändlich. Bezüglich Südweſtafrikas 
ſchied ſich das Reich zur Begebung von 170 Mill., um begrüße ich es als einen Fortſchritt, daß 
einen Berſuch zu machen, wie ſich dieſe Papiere auf | 25000 Mark zu Coloniſationsverſuchen ausgeworfen 
[dem Markt bewähren würden. Es foli der ungünſtigſte 
Moment für die Anleihe gewählt worden fein. Das 
übernehmende Conſortium muß den Moment aber doch 
nicht für fo ungünſtig gehalten haben, denn jwei Tage, 
bevor wir mit 25 abſchloſſen, hatte daſſelbe 222 Mill. 
3 eonjolidirie Rumänier zum Courſe von 
86,50 übernommen. 
Abg. v. Frege (conſ.): Wir wünſchen, Aa man es 
bei der alten Franckenſtein'ſchen Clauſel belaſſen möge 
und daß die 10 Mill., die zur Deckung des April- 
Coupons erforderlich ſind, auf ändere Weiſe aufgebracht 3 
werden. Was die Anleihen betrifft, ſo beklagen es | wie im Inlande iſt die erſte und beſte Grundlage für 
meine politiſchen Freunde einſtimmig, daß man über- die weitere Kusgeſtaltung unſerer Finanzen, (Beifall 
haupt die Converſionen angefangen hat. Wir beklagen bei den Nationailiberalen,) i 
es, daß das deutſche Reich in Bezug auf feine Finanz (Schluß in der Beilage.) 
gebahrung ſich ohne Conſortien gar keine finanzielle ; 
Maßregel denken kann. Ferner würden wir es mit Deutihland. 
Freuden begrüßen, wenn dem Silber wieder der 
richtige Werih zurückgegeben würde. (Zuſtimmung 
rechts, Heiterkeit links.) Was den vorliegenden Etat 
betrifft, jo begrüße ich die Keufterung des Reichs⸗ 
Ranzlers, daß in dieſem Jahre keine Nachforderungen 
für das Heer zu erwarten wären, mit Freuden. Was | nel gen 
den Marineetat betrifft, ſo ſind auch wir überraſcht, ine Niederlaſſung, Verkaufsſtätten u. ſ. w. einen 
{ ch daß ſchon in einem Jahre ſo iche { [ halten, unterliegen der Gewerbe⸗ 
an dem beſtehenden Zollſyſtem gerüttelt wiſſen. Ich für neue Panzerſchiffe verlang 5 ‚Al he ſteuer in ionell rung an. Ju 
a für Unteroffizier Prämi wir zuſtimmen. 805 ng b der Antrag Bachem (Erefeld) 
| Auf das iet der Colonialpoli folge ich dem und Pleß, die ausſchießlich auf Gegenſeitigkeit beruhenden 
Abg. Richter nicht. Ich denke, er müßte damit ein- | Berfiherungsanftalten der Gewerbeſteuer zu unter⸗ 
verſtanden fein, daß die deutſche Flagge auch erhalten | werfen, mit 12 gegen 6 Stimmen abgelehnt. Die 
werde, wo fie einmal aufgehißt iſt. Die militäriſchen] Mehrheit beſteht aus den Conſervativen, einem Theil 
Mehrforderungen und Reuforderungen werden genauer | 
Prüfung bedürfen, die aber deshalb ſehr ſchwierig iſt, 
weil fie doch nur von Sachverſtändigen erfolgen kann, 
was wir der großen Mehrzahl nach zu fein nicht be- 
| haupten können. Was zur Förderung der Cadetten⸗ 
ausbildung gefordert wird, werden wir gern be⸗ 
willigen und ebenſo die Errichtung von Unteroffizier⸗ 
vorſchulen, die Neuformation der Fußartillerie. An | 
[Kaſernen-, Magazin- und ähnlichen Bauten werden wir 
alles genehmigen, was die Regierung an den Oft- und 
[Weſigrenzen des Reiches für erforderlich hält. Ueber 
die Einwirkung der Zuckerſteuer auf die Geſtaltung 
unſeres Etats enthalte ich mich einer Vermuthung; 
warten wir das bevorſtehende Geſetz ab. Aber die 
fortdauernde Beunruhigung der Juckerinduſtrie kann 
ihr und der Landwirihſchaft nicht zum Heil gereichen. 
Sind Eteuer-Mehreinnahmen nöthig, fo gebe ich die 
Einführung des Zündholzmonopols zu erwägen, welches 
leicht 20 und ſelbſt 30 Millionen dem Reich bringen 
könnte. Görtl links.) Sodann möchte ich dem Herrn 


und Viehzüchter dort gedeihen können. Es wird ſich 
fragen, ob nicht im Anſchluß an die Arbeitercolonlen 
noch weitere Coloniſationen unternommen werden 
können. Kuf die Zuckerſteuer will ich heute nicht ein⸗ 
gehen, ſondern nur den einen Punkt hervorheben, daß 
die Lage unſeres Etats zu einer Erhöhung der Ein⸗ 
nahmen aus dem Zucker heine Veranlaſſung giebt. 


der unentwegten Friedenspolitih. Das Vertrauen in 
die Feſtigkeit unſerer Politik bei den anderen Bölkern 


Gewerbeſteuergeſenz, in welcher der Generalſteuer⸗ 
director Burghart als Vertreter des Finanzminiſters 
erſchien, nahm § 1 der Vorlage — Gegenſtand der 
Heſteuerung — unverändert, § 2, gewerbliche Unter- 


die bisher ſteuerfreien Aunft- und Handelsgärtnereien 
künftig der Steuer unterworfen werden ſolſen. Auch 
ge ſtimmt die Maſorität der Regierungsvorlage zu. 
S 4 Nr. 2, Befreiung der landwirthſchaftlichen Brenne⸗ 
reien, beantragt Abg. Brömel zu ſtreichen, Abg. 
Bachem will nur die Brennereien freilaſſen, welche auf 
dem eigenen Boden erzeugte Kartoffeln und Getreide 
verarbeiten. Der letztere Antrag wird vom General- 
ſteuerdirector Burghart für unannehmbar und unaus⸗ 
führbar erklärt, mit Stimmengleichheit verworfen und 
hierauf das Steuerprivileg für die landwirthſchaftlichen 
Brennereien nach der Regierungsvorlage genehmigt. 
L. Berlin, 10. Dezember. Die Einkommenſteuer⸗ 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes begann heute 


miniſters Dr. Miquel und einer Reihe von Com- 
miſſarien. Es wurde beſchloſſen, ſofort in die Special⸗ 
discuffion einzutreten, dagegen eine zweite Leſung vor- 
zubehalten, welche indeſſen der Vorſitzende in der 
Hauptſache auf redactionelle Aenderungen zu beſchränken 


dem Kufenthalt in Preußen oder einem Bundesſtaate 
der Aufenthalt in einem deutſchen Schutzgebiete gleich⸗ 
geſtellt. die Nrn. 1—3 werden mit einer lediglich 


Beſchlußfaſſung über die Steuerpflicht der Actiengeſell⸗ 


Rückſicht auf Staatsangehörigkeit, Wohnſitz oder Auf- 
enthalt unterliegen der Einkommenſteuer u. |. w., 
wird angenommen mit folgendem Zuſatz: „Eine 
Anlage im Sinne dieſes Paragraphen iſt auch 
dann vorhanden, wenn gewerbliche Unter⸗ 
nehmer, welche außerhalb Preußens ihren Sitz haben, 
in Preußen Agenturen, bez. Agenten unterhalten, 


Reiz des Ganzen fo wirkſam erhöhen, beiheiligte | der Steuer — wird die von einem Mitgliede bean- 
er ſich mit vollem Verdienſt. tragte Heranzie 


; 8 0 pi Königshauſes, des vormaligen kurheſſiſchen und des 
Die Chöre wurden je nach Ihren Chazäkter vormaligen heszoglich naſſauiſchen Fürſtenhauſes zu 


man hörle mit Vergnügen wirkliches Piano, wie Steuerbefreung der diplomatischen Vertreter und der 
pianissimo und erescendo. Es war erſichtlich. Mitglieder des Bundeskäthes, der ihnen zugewieſenen 
daß in beiderlei Chören der Dirigent die Sänger 
mit Erfolg in das Weſen der Sache eingeführt 
hatte und dieſe ihm mit ſympathiſchem Verſtänd⸗ 
niß gefolgt waren. Ein ſchärferes Ergreifen kurz 
auftaktiger Einſätze wäre hie und da noch zu 
mwünſchen geweſen. Auch das Orcheſter, dem hier 
ein ſo weſentlicher Antheil am Eindruck des 
Ganzen zufällt, fungirte unter der Direction des 
| Herrn G. Schumann mit lebendiger Charakteriſtik 
und dem richtigen Maße der Kraft, wofür die 
Theil'ſche Kapelle von ihrem Meiſter beſtens vorge⸗ 
ſchult iſt. Herr G. Schumann iſt nach alledem, 
wie wir bereits vorausſagten, als Dirigent des 
Danziger Geſangvereins der rechte Mann am 
rechten Platz. Daß er zuvörderſt noch ein Werk 
wählte, in welchem bei dem Chor nicht der 
Schwerpunkt der Leiſtung ruht, wie man es von 
einem ſo großen Chor erwartet, iſt am Ende 
zu billigen, da ſich Dirigent und Chor erſt an 
einander zu gewöhnen hatten. Es iſt vorauszu⸗ 
ſehen, daß der Danziger Geſangverein unter ſeinem 
gegenwärligen Dirigenten auch größere Chor- 
Kufgaben mit gleichem Glück und Erfolg löſen 
werde, und dazu wünſchen wir ihm in ſeiner 
hoffnungsreichen „neuen Kera“ ſtetes Wachſen 
und Gedeihen. Dr. C. Fuchs. 


ſtehenden Perſonen, ſoweit fie Ausländer find, wird 


die Genannten angehören, Gegenſeitigkeit gewährt 
wird. Nach SA unterliegen die Reichsunmittelbaren 
der Steuer vom 1. April 1894 ab, die Entſchädigung 
derſelben ſoll durch ein beſonderes Geſetz erfolgen. 


die Heranziehung der Reichsunmittelbaren von dem 
Zeitpunkt an erfolgt, in welchem die Entſchäbigung 


angenommen. $ 6 al. 1 und 2, von der Beſteuerung 


ı Bewerben, Beſoldungen u, ſ. w., in anderen Bundes- 
ſtaaten, das Militäreinkommen u. ſ. w. werden ange⸗ 
nommen. Dagegen erhält al. 3 folgende einſchränkende 
Safjung: der das perſönliche penſionsberechtigte 
Gehalt übersteigende Theil des dienſtlichen Einkom- 
mens derjenigen Staats- und Reichsbeamten und 


lande haben, (ift von der Beſteuerung ausgeſchloſſen). 

7: Als Einkommen gelten die geſammten Jahres- 
Einkünfte der Steuerpflichtigen in Geld und Geldes⸗ 
werth aus Kapitalvermögen, Grundvermögen u. |. w., 


Kufgabe immerhin nur in geringem Maßze, ſowohl 
was Kraft, Schulung und Umfang der Stimme 


— wird nach der Vorlage angenommen, nachdem ein 


um Keile des Vaterlandes gewirkt hat (Beifall 


und des Bauernſtandes nicht dienen. Wenn Sie ſolche 
Befürchtungen im Lande zu erwecken ſuchen, ſo führt 
das zu einer Beunruhigung, die unheilvoll wirkt. Hie 


wie unter den Wählern der ſocialdemokratiſchen Herren. | 


und Arbeilnehmer, Daran wird der Atheismus des 


andererſeits Pferderationen bewilligt, die nicht gerade 


find; das Klima iſt ein ſolches, daß deutſche Ackerbauer | 
Lage nach dem Kreiſe, dem Bezirk und der Bro- 


Den beſſeren Wohlſtand Deutſchlands verdanken wir 


L. Berlin, 10, Dezember. Die Commiſſion für das 


nehmungen außerhalb Preußens, die in Preußen durch 


der Nationalliberalen und dem Abg. Brömel. Zu einer 
längeren Debatte giebt § 4 Nr. 1 Anlaß, durch welchen 


Vormittag ihre Berathungen in Gegenwart des Finanz- weſen iſt.“ Es iſt, fo ſchreibt u. a. ein evange⸗ 


liſcher Geiſtlicher an die „Voſſ. Ztg.“, eine ftauneus- 
werthe Dreiſtigkeit, mit der das „Opferbringen 


hat, § 1 der Vorlaze bezeichnet die Einkommenftener- | 
pflichtigen. Zunächſt wird in Nr. 1 Abſ. a. und b. 


redactionellen Aenderung in Nr. 3 angenommen; die 1 
3 a 0 5 Berliner Dombauangelegenheit eine Verabredung 


ſchaften u. ſ. w. (Nr. 4) wird ausgeſetzt. § 2: Ohne 


einerlei ob dieſelben zum ſelbſtändigen Geſchäfts⸗ 
abſchluſſe berechtigt find.“ In § 3, Befreiungen von 


hung des vormaligen hannoverſchen 


wungvoll oder ſtimmungsreich ausgeführt; etz 1 
ne ſehiiches ‚piano. ie der Steuer, mit ‚aroher Majerität abaelehnt. die gedrungen ift, wo er Abrechnung mit William 


Beamten und ber in 5 en und ihrer Beamten Dienſten 


genehmigt, ſoweit in den betreffenden Staaten, denen 


Der Antrag Rickert, von der Entſchädigung abzuſehen, 
wird abgelehnt. Unter Annahme des Antrags Bachem 
wird der $ 4 mit der Abänderung angenommen, daß | 


geregelt iſt. § 5, die Steuerpflicht beginnt mit einem 
Einkommen von mehr als 900 Mk., wird ohne Debatte 


find ausgeſchloſſen das Einkommen aus Grundftücen, - 


Offiziere, welche ihren dienſtlichen Aufenthalt im Aus- 


Kandel und Gewerbe, gewinnbringender Beſchäftigung 


Antrag, der den Gewinn aus der Pachtung fremder 
Grundſtüche als gewinnbringende Beſchäftigung ange 
ſehen wiſſen will, abgelehnt worden. Auch 8 8, außer- 
ordentliche Einnahmen aus Erbſchaften u. f, w. gelten 
nicht als ſteuerpflichtiges Einkommen ... wird un- 
verändert angenommen. In 8 I I werden die Beftim- 
mungen über die in Abzug zu bringenden Ausgaben 
al. 1. 2. 3. unverändert, al. 4, mit der Erweiterung 
angenommen, daß außer den von dem Grundeigenthum 
und dem Gewerbebetriebe zu entrichtenden directen 
Staatsſteuern auch die entſprechenden Communalſteuern 
in Abzug gebracht werden dürfen. 

In Ausführung des Invaliditäts- und 
Altersverſicherungs-Geſetzes werden die ört⸗ 
lichen Ausführungsftellen (Magiſtrate, Ortspolizei- 
behörden, Gemeindevorſtände ꝛc.) bei der erften 
Kusſtellung der Quittungskarte nicht ſelten mit 
der Schwierigkeit zu kämpfen haben, daß die 
Arbeitgeber und die Verſicherungspflichtigen felbſt 
neben dem Geburtsorte der letzteren nicht auch 
den Kreis anzugeben vermögen, in welchem der 
Geburtsort belegen iſt. Ebenſo häufig wird auch 
der Fall vorkommen, daß für letzteren eine ganz 
falſche Kreisangabe gemacht wird, z. B. Mlietſch 
im Kreiſe Steinau ſtatt im Kreiſe Nimptſch, oder 
Neudamm im Kreiſe Landsberg ſtatt im Kreiſe 
Königsberg i. N.-M. Da bei den Eintragungen 
auf der Vorderſeite der Quittungskarte 
beſondere Sorgfalt geboten und vorge- 
ſchrieben iſt, damit der Quittungsinhaber 
jederzeit von anderen Verſicherten zweifel ⸗ 
los unterſchieden werden kann, und da zu jenen 
Eintragungen auch die Bezeichnung des Geburts- 
ortes und Kreiſes gehört, jo hat die mit der 
Ausſtellung der Quittungskarten betraute Dienſt⸗ 
ſtelle die bezüglichen Angaben der Perſiche⸗ 
rungspflichtigen auch genau zu prüfen, und ſie 
wird hierbei nicht ſelten in die Lage kommen, 
dieſelben ergänzen und berichtigen zu müſſen. 
Zu diefem Behufe wird der betreffende Beamte 
eines Gemeinde-Lexikons nicht entrathen können. 
Zür die in Preußen Geborenen iſt ein zu 


dem gedachten Zwecke vorzüglich geeignetes 


Hilfsmittel das von dem königlichen ftatifti- 
ſchen Bureau zu Berlin im Jahre 1888 
herausgegebene „General - Regifter zum Ge- 
meinde-Lerikon für das Königreich Preußen.“ 
Der handliche Band in Groß-Lexikon⸗Octav ent- 
hält die Namen ſämmtlicher Gemeinden und be- 
nannten Wohnplätze Preußens in alphabetiſcher 
Reihenfolge und weiſt für jeden derſelben die 


vinz nach. das Buch, welches für 10 Mk. vom 
Verlage des königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus in 
Berlin SW., Lindenſtr. 28, oder auch durch jede 


Buchhandlung bezogen werden kann, darf daher 


den mit der örtlichen Ausführung der Invaliditäts- 
und Altersverſicherung beauftragten Dienſtſtellen 
und Beamten als ein werthvolles Hilfsmittel und 
als ein unentbehrliches Handwerkszeug ange⸗ 
legentlichſt empfohlen werden. Ss 

* IWiſſenſchaftliche Unterſtützung für Emin 
Paſcha.] Die deutſche Colonialgeſellſchaft beab- 
ſichtigte bekanntlich für Emin Paſcha eine Unter⸗ 
ſtützung in der Weiſe zu ermöglichen, daß ſie ihm 
eine geeignete wiſſenſchaftliche Kraft ſendet, um 
ihn in ſeinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu unter⸗ 


ſtützen. Die Berhandlungen find ſoweit gediehen, daß 


im nächſten Januar ſchon der Herr, welcher von 
Sen. Geh. Rath Dr. Zörfter warm empfohlen iſt, 
nach Oſtafrika abreiſen dürfte. Zu gleicher Zeit 
oder bald darauf dürfte auch in Oſtafrika eine 


geologiſche Station errichtet werden, wie ſolche für 
Südweſtafrika bereits im Gange iſt. ö 


* [Eine Stelle geſucht für Herrn Stöcker,] 
Von einer ganzen Anzahl von Geiſtlichen gehen 
der „Voſſ. Jtg.“ Zuſchriften zu, in denen ſie ihrem 
Unwillen Ausdruck geben über das Rundſchreiben 
wegen Beſchaffung einer Predigtſtätte für den 
Hofprediger Herrn Stöcker. „Wir wiſſen“, heißt 


es in dem Rundſchreiben, „daß Sie mit uns den 


lebhaften Wunſch haben, dem von uns ſo hoch⸗ 


verehrten Hofprediger Stöcker eine andere Stätte 


für ſeine geiſtliche Wirkſamkeit zu bereiten, die, 
jedenfalls auch ſeinen Wünſchen entſprechend, im 
Rahmen der Stadtmiſſion liegen müßzte. Die 


[Kämpfe der Gegenwart fordern von jedem evan- 
geliſchen Chriſten, daß er den Muth habe, ein 
| ihaikräfliges Zeugniß abzulegen und auch ein 
[Opfer zu bringen für den Hofprediger Stöcker, 


der alle Zeit ein Vorkämpfer des Rechtes und 
des Bekenntniſſes unſerer evangeliſchen Kirche ge⸗ 


für den Hofprediger Stöcker“ von jedem evan- 
geliſchen Chriſten verlangt und ſolche Anſprachen 
ungeſcheut an jeden evangeliſchen Geiſtlichen ge 
richtet werden. : 

* [Dombau in Berlin.] Wie der „Nordd. 
Allg. Zig.“ beſtätigt wird, iſt zwiſchen im Abge⸗ 
ordnetenhauſe maßgebenden Stellen betreffs der 


dahin getroffen worden, einem Project zuzu⸗ 
ſtimmen, welches ſich auf den Bau einer Predigt⸗ 
kirche für die domgemeinde beſchränkt und be- 
treffs des Koſtenpunktes ſich im Rahmen eines 


Bedarfes von etwa acht Millionen Mark halten 


würde. 

* [Aus Damaraland.] der „Cape Argus“ 
ſchreibt: „Ueber Port Nolloth iſt hier die Meldung 
eingegangen, daß Hendrik Witboi (der Hotten- 
tottenhauptling, welcher ſich weigert, das deutſche 
Protectorat über Damaraland anzuerkennen) in 
unglaublich kurzer Zeit mit all' ſeinen berittenen 
Mannſchaften nach dem Bondelswartz⸗Lande vor- 


Chriſtian hält. William Chriſtian erhielt wegen 
feines freundlichen Verhaltens von der Capcolonie 
eine Penſion, und als das Land an Deutſchland 
abgetreten wurde, wünſchte er zu wiſſen, woran 
er ſei. Das Beſte iſt, daß, während Hendrik 
Witboi William Chriſtian zu Leibe geht, Haupt- 


mann v. Francois hinter Hendrik Witboi her iſt. 


Da die deutſche Schutztruppe des Hauptmanns 
nur 75 Mann ftark iſt, fo fragt es ſich, ob Haupt- 
mann v. Francois nicht gänzlich aufgerieben 
werden wird. Dann wird es ſich zeigen, welche 
Opfer Deutſchland für ſein neues Gebiet zu bringen 
bereit iſt.“ Die Nachricht, daß die deutſche Schutz⸗ 
truppe bereits gegen Witboi vorgegangen iſt, 
dürfte unbegründet jein, da auptmann v. Francois 
erſt bezügliche Befehle aus Berlin erwartet. 
Solingen, 10. dezember. der Ausitand der 
Taſchenmeſſer- und Zedermeſſerſchleifer iſt nach 
viermonatlicher Dauer durch beiderſeitiges Ent- 


gegenkommen beigelegt. 


* Aus Oberſchleſien wird der „Volksztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Drinnen im Reiche wiſſen die Wenigſten, 
wie es an unſerer Grenze zugeht. Die leinlichſte 
Zollplackereien find an der Tagesordnung. Blut- 
arme Grembewohner, die von jenſeits der Grenz- 
pfähle herüberkommen und diesſeits ihr karges 
Stückchen Brod verdienen, werden angehalten, 


dieſer Gejehe gebeten wird. 


bei dulcigno zwiſchen Montenegrinern und Ma- 


am 1d. trug dort der Aufbau der wenigen Buben ſich 
erhob, während der eigentliche Steindammer Kram⸗ 
markt (vor dem Hotel de Berlin), damals die Ver⸗ 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Dezember. 


res Jrühſtücksſchnitte und den zum Trinken J find Dis gegen Einiage gelangt, wo heute 
mitgebrachten Schluck zu verzollen. Gebt dem mittag die Arbeien ſortgeſetzt wurden. 


nſervativen „Oberſchleſiſchen Anzeiger” geht das, Thorn wächſt das Waſſer in Folge der nien — : 8 2 5 5 Ers. v. 10. 8 Ers, v. 10. 
a der Berliner a Be die Kulſchnur, und bald Thorn, bei Schulitz stehenden Eisſtopfung deren Faauelle mit Spielzeug auch für die wohlhaben- | Weizen, gelb | Uns.4% dr. 90,30; 80.40 


eren Familien, erft 8 Tage vor Weihnachten begann. 
Eine gewaltige Ausdehnung und Vertheilung auf diverſe 
Plätze der Stadt hat nur der Kandel mit Weihnachts- 


bäumen gewonnen. — Unjere Feuerwehr hat unter 


Dezember 191,00 191,20 2. Orient. A. 76 70 78,20 
April-Mai 192,50 192,20 | 4% ruf. 4.80 — ! 97.00 
Roggen Lombarden 39,50 59,20 
Dezember 12700 180,20 | Sranzofen.. . 107,0 107,20 


er ſchreibt: noch immer. Eine zweite Stopfung ſoll, wie die 
Es liegt doch auf der Fand, daß arme Tagelöhner, „Th. O. 3.“ berichtet, in Polen oberhalb Plock 
die über die Grenze kommen, um hier ihren Lebens vorhanden fein. Bon da ab bis Thorn iſt der 


ich i $ 2 ng 1 1 j ; - 20 | Gred.-Actien; 167,20| 165,70 
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fie eben in der Art gemildert werden, daß ſolche [Dammbrüche in der Einlage.] Für die käts-Geſetzes ſteht nun unmittelbar vor der Thüre, l ner —— Kathe 5 7 , 
Fälle, wie fie neuerdings die Runde durch die Preſſe Schließung der Dammbrüche, die der Eisgang im aber in den weiten Schichten der Bevölkerung, welche 4% Reichs K. 105,00 105.09 SW.-B. g. AH. 82,00) 81,50 
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einen und anderen firbeiter-Bereinigungen in directer 
Be:iehung ftehen, eine gänzliche Unbekanntfchaft. Und 
daſſelbe findet ſich in den weiteſten Schichten der ge⸗ 
bildeten Hlaſſen, die doch durch ihre Dienſtboten ꝛc. 
auch in directe Beziehung zu der neuen Einrichtung 
geſent werden. Es iſt nicht abzuſehen, wie ſich die 
Laft der Arbeit in dem erſten Halbjahr wird bewäl⸗ 
tigen faſſen. 

Pillau, 10, Dezember. Nachdem wir ei einiger 
Zeit ununterbrochen Froſt gehabt, hat ſich die Eisdecke 
des friſchen Kaffes nicht allein auf 12 bis 14 Zoll ver- 


0. S. -A. 
do. ..! 9590| 95,90 Oſtor.Südb. 
3 lag r. 36,30, 5640| Pian . 83,60) 82,10 
4 86,00 88,20 Danz. S. A. 101 00 101.00 
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Reichs Kuswanderungsgeſehes näher zu treten. 

Merſeburg, 10. dezember. Der Provinzial⸗ 
Landtag der Provinz Sachſen wählte Merſeburg 
zum Sitz der Provinzial-DVerwaltung. 

Leipzig, 10. Dez. Bei den hieſigen Stadtyer⸗ 
ordnekenwahlen ſiegte die Ordnungspartei; die 
Socialdemohraten find vollſtändig unterlegen. 

Köln, 10. dezbr. Auf der Moſel und dem Main 
eigt ſich wieder Treibeis. Man befürchtet, daß das- 
ſelbe die Rheinſchiffahrk ungünſtig beein luſſen würde. 


400 —500 Mk. : 

* Unfall.] Auf der Uferſtraße zwiſchen Cegan und 
Danzig gerieth heute Mittag abermals ein Laftfuhr- 
werk, mit 25 Tonnen Cement befrachtet, in Jolge der 
Glätte ins Gleiten und ſtürzte rückwärts den Damm 
hinab in die Weichſel, die Pferde und den Kutſcher 
mit ſich reißend. Letzterer ſowohl wie die Pferde 
konnten gerettet werden. „ 

*[Thierſchuhverein.] In der geffrigen Borftands- 
ſitzung wurde zunächſt beſchloſſen, auch in dieſem Jahre 


Amtliche Not 1 8 8 
Weizen loco bon 1000 flieger er tranſit unverändert, 
1 


i 0 Futterſtellen für vögel einzurichten. Eine längere De- ſtärtzt, ſondern ſie iſt auch bedeutend größer geworden 1 126-134 153-1981. fr. 5 
die Meinſelkeppſchffahet aich bereits batte entſpann ſich über den Anſchluß an eine Petition | und hat die Königsberger Fahrrinne bedeutend ver- Pant um Deus TEEN TE M bes 
Holland. mehrerer Thierſchußvereine, weiche den Schutz von ſchmälert, fo daß jet die Geedampfer nur noch inn roth 126-- 1344142 — 194.44 Br. 
Haag, 10. Dezember. In hieſigen als unter- Staaren betriſſt. Diefe Thiere find von dem Schutze, ganz vereinzelten Fällen nach Königsberg herauf. ordinär 126—136 001 M Br. 


welchen fie z. B. in Preußen genießen, in Elſaß⸗ 
e ausgeſchloſſen, weil ſie daſelbſt großen 
Schaden in den Weinbergen anrichten und zur wahren 
Landplage geworden ſind. Die Verſammlung beſchloß, 
der Petition nicht beizutreten. Zum Schluß berichtete 
Fr. Thierarzt Leitzen über das Zhierafnl, welches der⸗ 
ſelbe auf eigene Rechnung und Gefahr in dem Grund- 
ſtücke Langgarten 28 einrichten wird. 5 

* IJubiläum.] Am 14. Dezember d. Js. feiert die 
Hebeamme Amanda Genſch, geb. S echt, in der 
Breitgaffe wohnhaft, ihr Zbjähriges Jubiläum als 
Hebeamme. Sie hat während der Zeit ihrer Sjähri⸗ 
gen Praxis bei 2473 Geburten Hilfe geleiftet, 


[robe der Dampfſpritze. ] Keute Vormittag 
zwiſchen 10 und 11 Uhr wurde die Dampfſpritze einer 
weiteren Probe unterworfen. Es handelte ſich darum, 
zu unterſuchen, wie die Spritze ſich bei einem etwaigen 
Speicherbrande bewähren würde. Die Spritze wurde 
auf der Kuhbrücke aufgeſtellt und das Waſſer durch 
den Sauger aus der Mottlau emporgehoben. Auch bei 
dieſem Verſuche functionirte die Spritze ſehr gut, ſo 
daß ſie bei einem Speicherbrande von der beſten Wir⸗ 
kung fein würde, 

. Marienburg, 10. Dezhr. Nach recht langer Pauſe 
ertönten heute in der Mittagsſtunde wieder einmal die 
Jeuerſignale. Es brannte in der dicht neben dem 
Spritzenhauſe des Freiwilligen Löſch-Bereins belegenen 
Böttcherwerkſtatt des Herrn Gerber. Die freiwillige 
Feuerwehr war mit ihren Geräthen raſch zur Stelle 
und konnte deshalb den aus mangelhafter Feuerungs⸗ 
anlage entſtandenen Brand ſchnell löſchen. 


richtet geltenden Kreiſen iſt von einer Note, welche 

die Mächte in der Frage der Congozölle an die 

niederländiſche Regierung gerichtet haben follen, 

nichts bekannt. 5 (W. T.) 
Schweiz. 

Bern, 10. Desbr. die neue Viehſeuchen · 
convention mit Deiterreih-Ungarn beſtimmt, 
daß, wenn einerſeits in Tirol, Vorarlberg und 
Lichtenſtein, andererſeits in den Cantonen 
St. Gallen, Appenzell und Graubünden die 
Lungenſeuche ſich verbreitet, die Einfuhr von 
Hornvieh verboten werden kann. Wenn aus 
dem Gebiete des einen vertragſchließenden Staates 
in den anderen eine anſtechende Thierkrankheit, 
bezüglich welcher die Anzeigepflicht beſteht, ein⸗ 
geſchleppt wird, hann die Einfuhr von Thieren 
aller derjenigen Gattungen, auf welche das 
Seuchencontagium übertragbar iſt, zeitweilig be- 
chränkt oder verboten werden. Die Convention 
oll am 1. März 1891 in Kraft treten, zwei Jahre 
dauern und bei Nichtkhündigung um je ein Jahr 
verlängert werden. . 

Frankreich. 

Paris, 10. Dezbr. Die Zolleommiſſion berieth 
heute den Bericht Mezières über die Metallzölle 
und beſchloß die Kufrechterhaltung des gegen- 
wärtigen Zolles für Gußeiſen, ſowie für Roheifen 
und geſchmolzenes Eiſen, ferner die Zollfreiheit 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126% 148 M, 
zum freien Verkehr 128% 192 MM a 
Auf Lieferung 12 bunt per Dezember zum freien 
Verkehr 193 M Br., per Desember-Januar ſum 
freien Verkehr 192 Al Br., 191 AN Gb., per April- 
Mai tranſit 157 Al, bei, per Juni-Juit tranfit 149 


gaßen, Die meiften Schißfe bleiben nunmehr in unſerem 
“| A wo fie ihre Ladungen in Eiſenbahnwaggons 
erhalten. 

$ Inſterburg, 10. Dezbr. Die Generalverſammlung 
des landwirthſchaftlichen Gentralvereins für Litauen 
und Maſuren nahm in ihrer geſtrigen Sitzung ferner 
Stellung zu der Frage, wie dem immer ſtärker hervor ⸗ 
tretenden Mangel an landwirthſchaftlichen Arbeitern 
abzuhelfen ſei? Man gelangte dabei zu dem Reſultat, 
daß die Verwirklichung mancher Vorſchläge, wie . . 
Seſthaftmachung der Arbeiter ıc,, nichts helfen würde, 
wohl auch kaum durchführbar ſei, und nahm ein- 
ſtimmig den Antrag an: Die Generafverfammlung be- 
auftragt den Hauptvorſtand, geeigneten Ortes dahin 
vorſtellig zu werden, daß der Zuzug polniſcher Arbeiter 
zur Deckung der mangelnden ländlichen Arbeitskräfte 
von den Behörden freigegeben werde. — Bon einer 
Beſchickung der Wander- Ausſtellung der deutſchen 
Landwirthſchafts-Geſellſchaft in Bremen 1891 nahm der 
Centralverein Abitand, beſchloß jedoch, diejenige in 
Königsberg recht reichhaltig zu beſchicken und ſo die 
Geſammtleiſtung der Landwirthſchaft auf dem Gebiete 
der Thierzucht zum Ausdruck zu bringen. 


Vermiſchte Nachrichten 
Kochs Heilmittel. 
Köln, 10. Dez. Nach einer vom Oberbürger⸗ 
meiſter-Amt erlaſſenen Bekanntmachung iſt der 
Vorrath der ſtädtiſchen Krankenanſtalten an Koch ⸗ 
ſcher Lymphe erſchöpft. Auswärts wohnende 
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a 41 Lieferung 4½ M Gd., per November⸗ 
ai 2 . 
Nobzucker ruhig, Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 12,10 AR be. per 50 Alloar, incl. Sack. 
Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, I1. Dezember. 
(9. 1b. Morftein) Wetter: Bezogen. 


1 „ . 


— 
* Der außerordentliche Profeſſor in der philoſoph. | Kranke könnten demnach in den betreffenden An- eimas billiger, Beiahlt wurde für inländiihen gutbun 
für Erze. Enge d (W. 7.) | zacuttät ll Dr Of R eihe | ftalten bis auf weiteres heine Aufnahme mehr 177007 0 bei slata 4 4 10 
ngland. (Sohn des Herrn; Buchdruckereibeſiter G. Roethe in fin den. „ 128/9. und 129% 192 , hochbünt 130% 193 9. 


London, 10. Dezbr. Eine heute Nachmittag in 
Guildhall unter dem Vorſitz des Lordmayors 
ſtattgehabte, zahlreich beſuchte Verſammlung 
ſprach ſich in einer Reſolution gegen die Aus- 
nahmegeſetze aus, denen die Juden in Nuß land 
unterworfen ſind, und beſchloß, eine von dem 
Lordmayor unterzeichnete Petition an den Kaiſer 
von Rußland zu richten, worin um . 5 


Grauden;) iſt zum ordentlichen Profeſſor der deuiſchen 
Sprache und Literatur ‚in derſeiben Zacultät ernannt 
worden. 5 * 

H. Poſenberg, 10. Dezbr. Am 13. Dezember findet 
1 ein landſckhaftlicher Kreistag für den Land- 


Paris, 10. Dezbr. Dr, Schaffier erklärt im 
„Giöcle” im Gegenfatz zu Prof. Cornil, daß auf 
der Klinik des Prof. Bean bei allen 30 mit Koch- 
ſcher Lymphe behandelten Fällen von chirurgiſcher 
und Lungentubertzuloſe niemals auch nur der 
geringſte Zwiſchenfall in Bezug auf Lungen, Herz, 
Nieren und Temperatur conſtatirt worden fei, 
Jondern . ale Kranken größere oder geringere 
Beſſe 5 9 ufr 2 en. E 3 re 8 
„Sofia, 10. Deßbr. Im Auftrage der Regierung 
find die Doctoren Pavlovitſch und Tſchernew zum 
ee. des Koch' ſchen Hellverfahrens nach Berlin 
abgerelſt. 


Newnork, 9. Dezember. Die Sondsmahler Colbron 
Chaunch und Comp. hier und die Herrengarderobiers 
en gros Whitten, Burditte und Young in Bl haben 
91 Zahlungen eingeſtellt, letztere mit Paſſiven von 
einer Million Dollars; ferner fallirte eine Seidenfirma 
in Paterſon (New-Jerſen) mit 400 000 Doll, Paſſiven. 


Schiffs-Nachrichten. 

Kopenhagen, 8. Dezember. Die bereits gemeldete 
Colliſion zwiſchen dem ſchwediſchen Dampfer „Fortuna“ 
aus Gothenburg und dem Dampfer „Hjalmar, der 
Bornholm'ſchen ea ef Ag gehörend, hat in 
der Nacht vom Sonnabend au Sonntag ſtattgefunden 
und hatte zur Folge, daß die „Fortuna“, mit Steinen 
von Lilleſand nach Königsberg beſtimmt, 15 Minuten 
darauf ſank. Die et ereignete ſich in der Weiſe, 
daß der mit Poſt, Paſſagieren und Sfückgütern von 


Traut vofhbunt 12840 0 188 J. Bar 2008 

poln. zum Tranſit roihbun . „bu 
„„Kutbunt 127% 147 M. hellbunt zerſchlagen 

120% 165 A ellbunt etwas krank el 6 


Aafishreis Warienmerber att auf welchem u. a Aa e 18 su. für zu, um 


olgende Propoſitionen für den außerordenilichen 
38. General-Landtag 15 Berathung und Beſchlußfaſſung 
ſtehen: Der Entwurf eines Statues für eine zweitſtelli⸗ 
Iondichaftliche Beleihung; Erftattung des für das nei 
zweitſtellige Inſtitut aus dem Landfı jaftsfonds vo 
Imiefenden Stiftungskapitals von 000 Mk. durch 
Zahlung eines Quittungsgroſchens von ½0 Proc. der 
geſammten Pfandbrieſſchuld während zweier Jahre; 
Bewilligung einer Theuerungszulage für die Landſchafts⸗ 
beamten pro 1. Oktober 1890 bis 1. April 1892; Ueber- 
nahme der von den Beamten der Landſchaft bisher 
durch Gehaltsabzug geleiſteten 25 Proc. der Prämie 
für Lebensverſicherung auf den Landſchaftsfonds; 
Aenderung des Reglements der Feuerſocietät der oſt⸗ 
preußiſchen Candſchaft betreffend die Beſtimmung über 
den Erſatz von Kriegsſchäden. Herr Guts beſitzer Korn- 
imme ü 15 den Antrag geſtellt, ihm eine Piril⸗ 
ſtimme für Roſenberg zu ertheilen. Außerdem . fol 
verſchiebene Wahlen auf der Tagesordnung. Auch joll 
ein vierter Syndicus angeſtellt werden. 

Dt. Enlau, 10. Dezbr. Die Arbeiter Schulz'ſchen 
Eheleute gingen geſtern Nachmittag in den Wald nach 
Kolz und ließen ihre beiden Kinder, ein Mädchen von 
% und einen Knaben von 1 Jahr, in der verſchloſſenen 
Stube zurück. Als ſie nach einigen Stunden zurück⸗ 
kehrten, fanden fie beide Kinder tod und die Stube 
voller Kohlendunſt. Auch hier war wieder die Dien- 


= 


Montenegros. 


Cettinje, 10. Dezbr. An der Grenze kam es 


liſſoren in Folge eines Angriffes der letzteren zu 
einem Handgemenge. Beide Parteien verloren 
je 2 Todte. Die Regierung hat Maßnahmen er- 
griſſen, um weiteren Ruheſtörungen vorzubeugen. 


Rußland. 

Petersburg, 10. Desbr, Der „Regierungs- 
anzeiger“ bringt eine längere Liſte von Gütern, 
die auf Beranlaffung der Reichs- und Adels- 
Agrarbank öffentlich verſteigert werden ſollen. 

Wle verlautet, würden die ruſſiſchen Agrar- 
banken vom 1. Januar ab aufhören, ſechs⸗ 
procentige Obligationen auszugeben. (W. T.) 

Amerika. 

Waſhington, 9. dezember. Durch die geſtrigen 
und heutigen Käufe von Bbligationen ſetzte das 
Schatzamt nahezu 9½ Millionen Dollars in Um- 
lauf. Weitere Käufe werden demnächſt erwartet. 


Gerste iſt achandelt inländiſche kleine 105% 130 ll, 
große hell 11401 156 A per Tonne. — Hafer inländ, 
122 K per Tonne bez. — Pferdeboßnen inländ. 12 

per Tonne gehandelt. — Rüßpſen ruffliher zum Tranſit 
Sommer- 160 Al per Tonne 94 — Weizengleie zum 
Seeexport grobe 400. 4, 2½, 4,45, 4,50 Al, mittel 11 057 
feine 3,0212, 4,05 A per 30 Hilo gehandelt. — Spiritus 
eontingentirter ſoco 64 en d., kurze Lieferung 64 AM 
G5. per Rov,-Dtai 64 Al Gd. nicht contingentirter loco 
zul MM Gd. kurze Lieferung Hull M Gd., per Nov. 
Mai Mi M Gd. 5 


— a neueren une 
Meteorologiihe Depeihe vom 11. Dezember. 
Morgens 8 Uhr. 

Celegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g.“ 


g 1 i ach hier beftimmte „Fjalmar“, au 

Dem Vernehmen nach wurden die Geſandten ber klappe die Urſache des Unglücks. der Ear ſich ei der ae ald die en Stationen Dar. Wind Wetter. Tem. 
Vereinigten Staaten an den europäiſchen Höfen In Thorn, 10. Dezbr. In der heutigen Si ung ber | mit dem Steven etwa mittſchiffs traf. der „Hjalmar e MU. : Celſ. 
inſtruir t, mit dem Finanzminiſter der Regierungen, Stadtverordneten wurde der ablehnende peſcheid des rettete ſofort, indem er längsſeit der „Fortuna“ lief, Mulſaghmore 159 SS Hifesn | 8] 
bei denen ſie beglaubigt find, über die Verein. Staatsminiſteriums betreffend die Einführung. der un- deren aus 13 Perſonen, incl. 3 Frauen, beſtehende Be- Aberdeen 485 GEH bedeckt 1 
barung eines Abkommens betreffend die freie [geklärten Schmutzwäſſer in die Weichſel bei Anlage 15 und blieb dann bis zu beren Untergang in der Chriftianfund . . . | 768 | CH eiter 1 
Gilberprägung zu conferiren. (W..) einer Waſſerleitung und Gchwemmeanaliſation mit- ähe der ſinkenden „Fortuna“, openhagen. ...| 772 8 bedeckt |—10 
ee 3 getheilt. Derfeibe ſtützt ſich auf ein Gutachten der Dünkircken, 10. Dezember. (Tel.) Der deutſche Stockholm... 71 Un edeht —7 
Am 12. Deibr.: 9 . 11. 7 N Miniſterial-Commiſſion, welche am 19. Mai d. J. die Dampfer „Capri“ ſtieß unweit der Küſte mit der Haparanda .. 767 SS halb bed. — 7 
6.-4.8.12,1.3.36. Vanzig, Al, Dez. Neumond. örtlichen Verhältniſſe in Augenſchein genommen hat. isländiſchen Fiſcherſchaluppe „Domino“ zuſammen, wo- Petersburg. . 765 | NND bedecht 

Weiterausfichten für Freitag, 12. dezember, Darnach erſcheint es unzuläſſig. Ströme durch Ein- bei ein Ziſcher ertrank. Dloshau eee 3 
auf Grund der Berichte der deulſchen Geewarte, führung von Abfall. und Kuswurfſtoffen zu ver⸗ i E E | gp:BQueenstoron | 781 H 

und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: Unfecionshrankheiten und de ginſgle ng ber h 11050 Telegramme der Danziger Zeitung. Heider . he 

10 Nebel, theils heiter. Mäßig kalt; wenig befördert werden könnte. Die Stadt wird deshalb Berlin, 11. Dez. (Privattelegramm.) Profeſſor 1 1 at 


auf die Anlegung von Riejelfeldern verwieſen, wozu 
ſich ſüdlich vom Schießplatz geeignetes Terrain vor- 
findet. Der Magiſtrat wird jetzt ein ſpecielles Project 
über die Waſſerleitung und Canaliſation aus arbeiten 
laſſen. Hierzu genehmigt die Verſammlung die 
Engagirung des Ingenieurs Mebger in Köln auf 
ein Jahr für eine monatliche Vergütung von 350 Mh, 
Der Magiſtrat wird demnächſt über die Waſſerleitungs⸗ 
faſſen ei eine ausführliche Denkſchrift erſcheinen 
aſſen. ENTER 5 2 

M. Stolp, 10. Dezbr. Nach der letzten e 


Heinrich Jacobſon, Nachfolger Traubes als 
Leiter der inneren Abtheilung des jüdiſchen 
Krankenhauſes, ein geborner Königsberger und 
älterer Bruder des verſtorbenen Königsberger 
Augenarztes, iſt geſtern geſtorben. 

Hannover, 11. Dez. (Privattelegramm.) Der 
Kaiſer wird am 19. Dezember auf dem Wege 
zur Jagd nach Springe bei dem Offtziercorps 


Für Sonnabend, 13. Dezember: 
Nebel, theils heiter; Temperatur kaum ver⸗ 
andert. Wind ſchwach. Mildes Wetter bevor 
ſtehend, von Weſt nach Oft ſich ausbreitend. 


5 [Bolkszählungs-Neſulkate.] Nach vorläufigen 
Zuſammenſtellungen der Zählungs-Ergebniſſe vom 
1. Dezember d. J. haben: Marienburg 10301 
Einwohner (1885: 10 122), Grauden; 20450 
1885: 17336), Dt. Eylau 5700, Konitz 10 130, 


künchen 2 „ 20 
Chemnitz. 2 22 „ „ „ 771 SO 5 E 
Berlin. 4 Hl — bedeckt N 
Wien soo „„ „ „„ 770 N 2 wolki —5 
Breslau 1 8 11 halb bed. | — 7 


7 15 A Ä beträgt die Einwohnerzahl unſerer Stadt 019 | feines Ulanen-Regiments hier das Frühſtück ein- | Ile Dir. 15 31 Dunft 0 
Reuſtettin 8641 (1885: 8604, Stolp 24.019 egen 22449 im Jahre 1885 und gegen 21 479 im Den war i it Niz 0 762 4 halb bed 4 
(ſiege Correſponden von dort), Kolberg 16 360 Fahre 1880). — Age öffentlichen ſchulen abel nehmen und am 20. dezember auf der Rückreiſe Tele : :::: 70% 8 J ohen 3 


(1885: 16 150), Schneidemühl 14402 (1885: 
12 400), Tilſit 24088, Pillkallen 2853 (1885: 

2750) Einwohner. 

A Molkerei - Auskellung.] Die geftern in 
Elbing abgehaltene Beſprechung des Vorſtandes 
der milchwirthſchaftlichen Section des Gentral- 
vekeins weſtpreußiſcher Landwirthe mit Inter- 
eſſenten aus den Kreiſen Elbing, Marienburg, 
Stuhm, Roſenberg etc. hat zum Keſultat gehabt, 
daß die Beranftaltung einer lokalen Molkerei- 
Rusſtellung, ähnlich der im laufenden Jahre zu 
Graudenz abgehaltenen, für den 7. und 8. März 
k. J. (event. 14, und 15, März) in Ausſicht ge- 
nommen wurde. Ueber die Wahl des Ortes 
gingen die wünſche auseinander, Ein Theil der 
ntereſſenten plädirte für Elbing, der andere für 


in Lannover ein größeres Diner geben. 

Wien, 11. Dezember. (Privattelegramm.) der 
Berein der Holzinduftriellen vertritt in einem ber 
Regierung überreichten Promemoria den Stand- 
punkt gegenſeitiger Zollfreiheit in Holz, beſonders 
hervorhebend, die deutſchen Kolzzölle wirkten 
für manche Artikel prohibitiv. 

Paris, 11. Dezember. Privattelegramm.) In 
St. Denis wurde ein neuvermähltes Ehepaar auf 
dem Heimwege von einem abgewieſenen Liebhaber 
erſchoſſen 

Paris, 11. Dezbr. (Privattelegramm.) Die 
Kandels⸗ und Börſengeſellſchaft hat den Concurs 


3 . folgende Frequen aufzuweiſen: G. zmnaſium 376, 
höhere Töchterſchule 184 (daneben beſteht noch eine 
zahlreicher beſuchte private höhere Töchterſchule), 
Bürger -Knabenſchule 1128, Bürger-Mädchenſchule 889, 
Volksſchule 1007, zuſammen 3584 Schüler. Während 
im Gumnaſium auf 16 Schüler, in der Aube Töchter⸗ 
ſchule auf 18, in der Bürger-Mädchenſchule auf 16 und 
in der Bolksfchule auf 50 Schüler eine 0 70 8 ent- 
fällt, kommt in der Bürger-Knabenſchule auf 70 Schüler 
eine Lehrkraft, jo daß ſich unjere Behörden genöthigt 
geſehen haben, für dieſe Schule noch 2 neue Lehrer- 
ſtellen zu creiren. Es werden dann immer noch 
60 Schüler auf eine Lehrkraft entfallen. Der aus der 
Stadthauptkaſſe für die Schulen zu leiſtende jährliche 
Zuſchuß beträgt zuſammen 121 642 k., wovon auf 
das Gymnaſium 38 242 Mk. entfallen. Während in 
Danzig ein Gemeindeſchüler der Stadt 32 Mk. koſtet, 
koſtet er in Stolp 24 PIE, 


1) Neblig. 

Scala für die Windstärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 
A re t ich 5 er 110 a = 

ei, & a ſtürmiſch, 9 Sturm. 10 = Starker Ghurm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, RE 

Aeberſicht der Witterung. 

Das Hochdruckgebiet, welches die Witterungsverhältniſſe 
Europas ſchon ſeit mehreren Tagen beherrſchte, hat fi 
etwas ſüdwärts verſchoben, während nordweſtlich von 
Schattland ein barometriſches Minimum erſchienen iſt, 
welches auf den Hebriden jteife Südweſtwinde verurſacht. 
Das Wetter iſt in Heuiſchland ruhig, vorwiegend trübe, 
ohne nennenswerthe Niederſchläge und durchſchnittlich 
ohne weſentliche Wärmeänderung. In Süddeutſchland 
liegt die Temperatur 4—10 Grad unter der normalen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. ; 


lien Gerten Der Borftand der milcwiethichaft- | er Aönigsbere, 11, Desenber. Früh Is es in | onder. Die Paffiven betragen 25 Mittionen, | S2 Barom- \cpermom, Wind und Wetter. 
lichen Section wird nun den Ausſtellungsort zu | den letzten Jahren zu geidichen ee den dieſes London, 11. Dezbr. (Brivattelegramm.) Der &|ö en Celſius. = 
beſtimmen haben. Als Preisrichter für die | Jahr das Weihnachtsgeſchäft. Der Markt für die wenig | Gemeinderath in Mindburn kafſfirte das Ehren⸗ 11/8) 7703 | — 30 | GEM. leicht, bebent 
Auofellung find bie Herren Profefjor Steifcmann- a a anf dem U den | bürgerrecht Parnells. f 11 3 7106 | —18 G. leicht, bebect, 
nigsberg, Molkerei-Inſtructoren Otto und Diet- 2 ; = Petersburg, 11. Dezbr. (Beivattelegramm.) 


damm, dem früheren Kauptmarktplatze, noch auf 
dem Geſekusplatze dürfen Weihnachtsbuden errichtet 
werden. Seit lange ſchon haben ſie vom Schloßplatze 
weichen müſſen. In meiner Kindheit war es ein 
frohes Zeichen der kommenden Weihnacht, wenn ſchon 


helm in Ausfiht genommen. 
* [Bon der Weichſel.] Auf der Danziger 
Weichſel haben geſtern die Eisbrechdampfer wieder 
Aufſprengen der Eisdecke begonnen und fie 


Der Zinanzminiſter Viſchnegradski hat den Ge- 
danken an neue Convertirungen und Knleihen 
aufgegeben. - 


Derantwortliche Redacteure für den olitiſchen il und ver⸗ 
5 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton un Eiterariſche: 
5. Röckmer, — den lokalen und propinziellen, Handels, Marine: Tpeit 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
Weit: A. W. Kafemann, fämmiſſch in Danzig. 


Zur gef. Beachtung. 


Den Wünschen der geehrten Geschäftswelt ent- 
sprechend werden wir bei genügender Betheiligung 
am nächsten Sonntag, den 14. d. Mts., noch eine 


zweite Weihnachts-Inseraten-Nummer 


erscheinen lassen und dieselbe ebenfalls durch die 
bekannten 7 Blätter in ca. 17000 Exemplaren ver- 
breiten. Wir erbitten Inserate bis Freitag Mittag 
und zeichnen 


Pc. & 
SZ = 


Baum-Confttü en 1 8 1 1 und Deffers 


zeige hiermit ergebenſt an. 


eb ins 85 Sc 5 


hochachtungsvoll 


Expedition der Danziger Leitung. 


Tr SE mie hiermit anzuzeigen, daß ich bas bisher 275 Fr 
der a Amalie Ditrowshi betriebene 1 


Meiereigeſchäft 


Breitgaſſe Nr. 29 


übernommen habe, und 
Neben dem Engros- und Deiailverhaufe meiner eigenen 

Fabrikgte in Butter und Käſen zu ſtets billigſten Tagespreiſen 

werde ich auch ſämmiliche Gand ſowie die 1 10 dien und 

feineren Fer uche Deſſert⸗ und Delicateßkäſe führ 


Mit d Ab e der reellſten 0 arne i 8 996 5 | lattpflanzen 


en “eich Burkhard in gefunden Exemplaren, 
verkaufe wegen Ueberfüllung meiner 


Käte, und Putzer tasrinant aus de anten Mean (Ghwei), | 
Gewächshäuſer 


Danzig⸗ Breitgaſſe Nr. 299. f 
Pianinos und Harmoniums un ermäßigten Preiſen. 


richt zu billigen Preiſen 


0 Sehnricht, Poggenpfuhl 76, 


== | Apotheker Laaser’s 
Durch die glückliche Ge- 


N = 
(ae "os Conikerengeist 
Some Frieſen und Frau und 


Frieda geb. Henſel. 5 Par f uU ms 


0 
Hepteen wurde uns ein Sohn ge- 


ee g a föniglichen Gemächer) Langgaſſe 6. 
geb. Hau 


eigene Specialitäten, 


Ein er er Laden, mit Arbeits- 
ſtube, iſt von ſofort an auch 
ſpäter zu vermiethen. Nä Bi 
Brodbänkengaſſe 41. 
Ortsverein der 5 
und Metallarbeiter. 


F. Reutener, 
Special-Geſchäft für Bürften-, 
Kammwaaren⸗ u. Toilette-Artikel, 
Langgaſſe 40, Mess ‚dem Rathhauſe, 


empfieh 


Weihnachts⸗Einkäufen 


Kopf- u. Kleider bürſten, Taſchen-Bürſten mit u. ohne Etuis, 


Bürſten-Garnituren 
in Elfenbein, Schildplatt, Knochen, Olivenholz, bn 
mit Perlmutter-Einlagen, in größter Auswahl, 


Krümelbürſten mit paſſenden Schippen 


in Neuſilber, Meſſing, n etc., geſchmackvoll ausgeſtattet und in 
neuen Jacons, 


Reiſe⸗Receſſaires, 


5 von ganz . 5 0 8 in großartiger Auswahl, 
darunter i diverfe Neuheiten d äußerſt praktiſch, 

Kammtaſchen, Reiſerollen, Beſtecke, Taſchen-Etuis für 
Herren und damen 

Kammhaſten, Schmuckkaſten, Talenten Kandſchuh⸗ 
kaſten, Raſir⸗Toiletten 

von 50 3 an bis hochſeinen in eleganteſter Kusſtattung mit ſtyl⸗ 

vollen Beſchlägen und F Maden agen. 


Friſrſpigel it akenſpiegel 


Zimmer-Palmen 


Verſammlung: 
Sonnabend, den 30. Dezember er. 
Abends 8½ Uhr im Vereinslokal 


e 

1 ee Atabaihutaen 

und Rathſchläge zu demſelben 
für Arbeitnehmer. 

Die Mitglieder ſowie alle Ver⸗ 
bandsgenoſſen werden hiermit 
dringend eingeladen zahlreich zu 
erſcheinen. Der Ausihun. _ 


Kliſer⸗ 
e hanoralin. 
Schottland. 


Heute: 


Blut- u. Leberwurſt. 
Eigenes Fabrikat. (8874 


Norge hend: Werse. 


Thimm, 1. Damm 1 


Ace eins 5 


(d. Brüggemann), 
Nr. 1, Langenmarkt Nr. 1. 


Langgaſſe 6. 


Kl. Schmückwalde N fi di Gr- : 
a _ 1b 1830 Halte on 1 gefunden Sande he J Rieser, 5 Große g und Ztheilig von 250 6, Hol zmarkt 6. 
an an derne deiner Aus 5 Botentipiegel, 1 59 Stellſpiegel, Einebfpiegel, Handſpiegel a Heute Abend 
in b ice heionderen Eigenschaft, den Gauerlioff der aus Tyrol, wah Patent-Waſch- und Srottir-Apparate 52 4 
5 eung. guft in, in ‚geihlolienen Räumen zu Glacbe, Seide, 9 Hi h ß ii f St ahl Kop 6 ürſt rei Oncert. 
2 oioni i 
uch ürilicherleits ſtets em⸗ 1 Ah⸗Geſchi ahhl-Ko Urſten, 1 
Ian 3 Untreue fin on wird das Pub⸗ Poſchleder Bearii er aratten, Stahl-Taſchenbürſten, 2 zur Stickerei eingerichtet. Hausmusik - Abend. 
litum um Zäufchungen zu ver- l Gegründet 1845. vom Raſtrpinſel, Nagelfeilen, Nagelſcheeren, Geifenbaien, Schwamm: gräul. Katharina Brandftäter 
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überhaupt nicht der Meinung — und ich glaube, daß dem Abg. Rickert anheim, ſelbſt iu ermeſſen, von Leith, 10. Dezbr. Getreidemarkt. Alle Artikel feſt, 


Reichstag. die handelspolitiſchen Verhandlungen zwiſchen zwei welcher Seite diejenigen Reden, auf welche der Ab- | aber till. 
(Schluß.) Staaten nicht find wie ein Pferdehandel, ſondern daß geordnete Plener jeine Behauptungen aufbaut, ge- uk 39200 ee eh auf 


jede Conceſſion, die ein Staat dem anderen macht, 
ihm ſelbſt ebenſo zu Gute komme, wie dem anderen. 
Auf wirthſchaftspolitiſchem Gebiet wünſchen wir 
allerdings die alte Aera Delbrück-Camphauſen 
zurück mit jener Aera Handelsverträge, die Napoleon III. 
im Verein mit Cobden in Europa eingeleitet hat. Die 
frühere Regierung ging nicht von der Anſicht aus, daß 
mit großer Geheimnißkrämerei dieſe Verhandlungen 
betrieben werde: müßten. Die Staaten und ihre Ver⸗ 
treter ſind auch informirt über dieſe dinge und 
brauchen nicht erſt aus den Reden aus den Landes⸗ 
vertretungen ihre Information zu nehmen. Nun aber 
lege ich dem Lerrn Keichskanzler eine andere 
Frage vor: iſt er wirklich der Meinung, 
daß wir allein zum Stillſchweigen verurtheilt 
ſind? Dem Lerrn Reichskanzter muß doch bekannt jein, 
daß in dem preußiſchen Landesöconomie-Eollegium in 
Anweſenheit des preußiſchen Landwirihſchaftsminiſters 
bereits vor 4 Wochen dieſe Frage eingehend discutirt 
it (Hört, hört! links), daß ein Votum in dieſer Frage 
gefällt iſt und daß der Fr. Prof. Schmoller — ob 
autoriſirt, weiß ich nicht —, nachdem der Hr. Landes⸗ 
director von Hannover eine Reſolution befürwortet 
hatte, welche das ſtarre Feſthalten an dem Zollſyſtem 
befürwortete, — daß Hr. Schmoller ankündigte, es käme 
jetzt die Aera der Differentialzolle in Europa und nachher 
der europäiſche Zollbund. Nun, m. H., der Kerr Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter und ſein Vertreter waren an- 
weſend, niemand hat etwas dagegen gejagt, die Re- 
ſolution iſt mit allen gegen 2 Stimmen gefaßt. Das waren 
allerdings nicht Freifinnige, da ſchwieg die Regierung. 
Weiter das pommerſche Deconomiecollegium, die land- 
wirtſchaftlichen Centralvereine haben alle diefe Frage 
vor ihr Forum gezogen, Petitionen find hierher unter- 
wegs, welche ein ſtarres Zefthalten an dem gegen⸗ 
wärtigen Zollſyſtem empfehlen; das dulden die Herren! 
Geſtern im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, vor dieſer 
Verhandlung, haben in Gegenwart von 4 Miniſtern 
nacheinander die Abgeordneten Dr. Windthorſt, Graf 
Limburg-Stirum, v. Tiedemann alle in dieſem Sinne 
geſprochen, es müſſe feſtgehalten werden am gegen⸗ 
wärtigen Zollſyſtem. Keiner der Minister widerſprach. 
Der erſte Abgeordnete, der hier das Wort nimmt und 
in einer gemäßigten Form, erfährt ſofort eine ſolche 
Zurückweiſung von dem Herrn Reichskanzler. — In 
Deſterreich hat ein ſehr angeſehenes und einflußreiches 
Mitglied der deutſchen Kammer, Plener, gar keinen 
Anſtand genommen, in Eger vor ſeinen Wählern über die 


fallen ſind. (Sehr gut! rechts.) 

Ein Bertagungsantrag wird angenommen. 

Perſönlich bemerkt Abg. Richter: Hr. v. Frege hatte 
die Güte, meinen Standpunkt mit demjenigen eines 
Tertianers zu vergleichen. Ich fühle mich dadurch von 
ſeiner Seite nicht verletzt, dagegen muß ich ſagen, daß 
ſeine Keußerungen mich lebhaft an die Ausführungen 
des ewigen Unterquartaners im „Klabderadatſch⸗ 
gerade in ihren beſſeren Theilen erinnert haben. 
(Heiterkeit links.) Ich habe allerdings in Tertia ge- 
lebt und da gelefen: latifundia Italiam erdiderunt. 
Die argrariſche Intereſſenvertretung in ihrer naiven 
Unwiſſenheit und egoiſtiſchen Rückſichtsloſigkeit ift auf 
die Dauer im Stande, ſelbſt ein großes Reich zu 
Schanden zu machen. FE 
Abg. v. Frege (perſönlich): Ich appellire aber an alle 
Unbefangenen, ob nicht gerade die vom Abg. Richter 
vertretene Wirthſchaftspolitik geeignet iſt, die Bildung 
der Latifundien zu begünſtigen. 

Abg. Richter (perſönlich): Mir hat Abg. v. rege 
vorgeworfen, die Neubildung von Latifundien zu be- 
günſtigen. Dies beruht auf einer Verwechſelung. Nicht 
ich habe den Erlaß von Zideicommißſtempeln für 
Miniſter zur Bildung neuer Latifundien gut geheißen. 
Geiterkeit und Beifall links, Unruhe rechts.) 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Danzig, 11. Dezember. 


[Polizeibericht vom 11. Dezember.] Derhaftet: 14 Per- 
fonen, darunter: 1 Maurer wegen Hehlerei, 2 Mädchen 
wegen Diebſtahls, 1 Mädchen wegen Bedrohung, 6 
Obdachloſe, 1 Betrunkener. — Geſtohlen: Ein Haſe. 

Graudenz, 10. Dezbr. Das von den ee Be- 
hörden angenommene Ortsſtatut betr. die Einziehung 
der Beiträge für die Invaliditäts- und Altersver⸗ 
ſicherung iſt von dem Regierungs-Präſidenten beftätigt 
worden. Nach dem Statut foll, wie der „Geſ.“ be- 
richtet, der Magiſtrat die für die Verſicherungspflichti⸗ 
gen, welche keiner der Krankenkaſſen angehören, zu 
zahlenden Beiträge für Wen der Verſicherungs⸗ 
anſtalt der Provinz Weſtpreußen von den Arbeitgebern 
einziehen und die entſprechenden Marken in die 
Quittungskarten der Verſicherten einkleben u. ſ. w. 
Die Erhebung der Beiträge wird voraus ſichtlich durch 
die Verwaltung der hieſigen Ortskrankenhaſſe erfolgen. 

Bromberg, 10. Dezbr. In der 1 Magiſtrats- 
ſiung wurde der erſte Bürgermeiſter Herr Braeſike 
als Vertreter der Stadt Bromberg zur Präſentation für 


Abg. Rickert: Die Anſichten des Herrn v. Frege über 
die amerikaniſche Zollpolitin ſtehen mit den Thatſachen 
in directem Widerſpruch, und die Kritik, die das ame⸗ 
rikaniſche Volk bei den leizten Wahlen über die neueſte 
Zollpolitik gefällt hat, ſollte ihn eines beſſeren be- 
lehren. Es hat eben ſchon gemerkt, daß es ſelbſt den 
höheren Zoll bezahlen muß, und hat deshalb mit feinem 
Urtheil über die Me. Kinſen-Bill nicht zurückgehalten. 
Wenn Kerr v. Frege ſich über die Beunruhigung be- 
klagt, die durch drei Zeitungen in das Volz gebracht 
werden ſoll, jo haben doch die Herren, die den Zoll⸗ 
tarif von 1879 zu ihrem Vortheil in den Jahren 
1885 und 1887 abgeändert che vor Beun- 
ruhigung gewiß nicht zurückgeſchreckt; in jeder 
Dorfgemeinde circulirten Petitionen um Zollerhöhungen; 
und wie kann man uns da Beunruhigung vor- 
werfen, wenn wir jetzt im Intereſſe der Aermeren 
eine Herabſetzung der drückendſten Zölle erſtreben? 
Es iſt 9 patriotiſch, wenn man uns vor dem 
Auslande charakteriſirt als Männer, die Ehre und 
Anſehen des Reiches gefährden, nur weil wir die 
Getreidezölle nichi ſo anſehen wie Hr. Graf Behr. Die 
Reben über Gparjamkeit und äußerſte Gparjamheit, 
die wir heute gehört haben, wären viel beſſer am 
Platze beim Abſchluß unſerer Etatsberathung; dann 
würde man auch gleich erkennen können, ob die 
ſchönen Reden auch in Thaten umgeſetzt find. Haben 
dieſe Reden nur den mindeſten Erfolg, ſo werden wir 
einen kräftigen Strich in den Marineetat machen und 
auch im Militärelat Abſtriche machen. Nachdem in den 
letzten Jahren eine ſo erhebliche Vermehrung unſerer 
Militärlaſten eingetreten iſt, hätten wir doch wirklich 
erwarten dürfen, daß eine große Zahl von Forde⸗ 
rungen uns in dieſem Jahre nicht gebracht wäre, die 
nicht abſolut dringend ſind. Auch die Forderung für 
die Unteroffizierprämien, die wir ſchon im Sommer nicht 
bewilligt haben, hätte zurückgeſtellt werden können. Die 
ſchnell folgenden Kenderungen in der Technik ſollten uns 
zu einem langſameren Tempo im Bau von neuen 
Schiffen dringend mahnen. Bezüglich der Colonial⸗ 
politik würde leider ſelbſt eine Colonialcommiſſion 
unter dem Vorſitz des Abg. Windthorſt nach dem 
Standpunkte, den er bei früheren Bewilligungen ein⸗ 
genommen hat, ſchwerlich etwas ausrichten. Sie haben 
A gejagt und müſſen nun B ſagen, verehrteſter Herr 
und Gönner! (Heiterkeit) den Schmerz des Ab- 
geordneten Windthorſt über die Clauful Franckenſtein 
verſtehe ich beim beſten Willen nicht; es handelt ſich 

ier um eine einfache techniſche Maßregel, die mit der 


8 Baumwolle in Newnork Ws, in New Orleans 
8, —  NRaffinirtes Petroleum 70% Abel Zeit in 
Newnork 7,25 Gd., do. in Philadelphia 7,25 Gd. 
rohes Petroleum in Neroyork 7,00, d. Pipe line Certi⸗ 
ficates per Januar 60g. Ziemlich feſt. : 
10, do. Rohe und Brothers 6,50. — Zucker (Fair 


Newnork, 10. Dezbr. Wechſel auf London 478, — 
logg 1,05, per Deibr. 1,03½, per 

Januar 1,03¼, per Mai 1891 1,05%. Mehl loco 3,70. — 
Mais per Novbr. 0,62 /. — Fracht 1¾. — Zucker ja 


Productenmärkte. 


Stettin, 10. Dezbr. Getreidemarkt. Weizen unveränd., 
loco 182—187, do. per Dezember 188,00, do. per 
April Mai 190,50, — Roggen matt, loco _170—174, 
per Dezember 177,50, do. per April-Mai 168,50. — 
Bommerider Hafer loco 130—136, — Rübäl ftill, per 
Dez. 57,20, per Ayril-Mai 57,20. — Spiritus Hauer 
logo ohne Faß mit 
mit 70 l Conſumſteuer 45,60 M. per Dei. mit 70 „ 
Eoniumiteuer 45,00, per April-⸗Mai mit 70 M Conſum⸗ 
ſteuer 46,00. Petroleum loco 11,35. 

Berlin, 10. Dezbr. Weisen loco 185—195 JA, per 
Dezember 191,50 — 191,25 M, per April-Mai 193— 
192,50, JR 174—1 


7 n 82 N 
inländiſcher 176 (l, miltel inländ 177—179 M, feiner 
inl. 180—181 ll a. B. per Dezbr. 180,50—181—179,75 
bis 180,25 M, per April. Mai 17175—172.25—171— 
171,25 Al, per Mai-Juni 168,50 167.55 M — Hafer 
loco 140158 , ost. u. weſtpr. 140—143 M, . 
u. uckermärker 141— U, 
fein ſchleſiſcher 145—151 Sn. B. 05 Dezember 14. 
143 U, per April-Mai 11,2 — 1405 M — Mais 
loco 138—148 U, per Dezember 138 M, 1 5 April- 
Mai 132,25—132,5 MM — Gerfte loco 140—200 Si 
— Kartoffelmehl loco 23 M. — Trockene Aartoifel- 
ſtärke 23 J — Erbſen loco Jutterwaare 142—149 , 
Baier 155—200 Sl = Meizenmehl Nr. 00 27,25 

is 


Bedingungen zu ſprechen, unter denen die Kammer und = 0 
Ba en nn Nenn der 1 9 5 urg Be einen paßte 1 geneigt das Herrenhaus gewählt. (2. Pr.) 5 me 1 2 Denn Bananen! Nr. 0 
ni as Mindeſte zu thun hat. enn man an dem würde. glaube, daß man in Defterreic, dem Manne 5 5 2 2 5 2 2 28. 9 2 
en m unſerer Matrſeularbeiträge rütteln wollte, nicht den Vorwurf machen würde, daß er die Stellung Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. fi, Dtarken 27,30 MM, mer Deiember 7510 27805 


‚U, per April-Mai 24—23,85—23,90 M — Petroleum 
loco 23,5 U, per Dezember-Januar 23,7 M — Rübot 
loco ohne Faß 58 M, per Dezbr. 58,7 A, per April- 
Mai 57,35% M — Spiritus an e Faß loco unver- 
ſteuert (50 U) 66,0 AM, mit Ja 

GO A) 4 At, per 


Dezember Januar 46—45,9—4 M, per April. aĩ 
46,646, 4-46, N, 


hätte Fr. Windthoſt einige Berechtigung zu feinen Be- 

denken. — der Kerr Reichskanzler iſt geſtern auf die 

Invpaliditätsverſicherung eingegangen und hat eine ſcharfe 
Rede gehalten, die ſchärfſte, die ich von ihm gehört habe. 

Sachlich gab die Rede des Hrn. Richter keine Veranlaſſung 
dazu. Wie kann der Herr Reichskanzler es übel deuten, 
wenn wir bei einem Geſetze, das wir bekämpft haben 
bis zum letzten Augenblich, auch heute noch eine ge- 
wiſſe Beängſtigung empfinden und das Bebdürfniß, 
auch jetzt noch die Verantwortung für die Folgen ab- 
tuleznen. Sind wir da allein geweſen? Hat man im 
Lande nicht an vielen Stellen, wo die Loyalität und 
der Patriotismus außer Zweifel ſteht, dieſelben Vor⸗ 
ſtellungen gemacht? Kat nicht die Bielefelder Handels- 
kammer um die Giftiruug der Einführung des Gejches 
belitionirt und find nicht Stimmen in dieſem Sinne 
in allen Kreiſen und Parteien erhoben worden? In⸗ 
ſofern irrt der Reichskanzler, wenn er gemeint hat, 
daß der gegenwärtige Reichstag dieſes Gejeh noch ge- 
macht hätte. Der ſetzige Reichstag hätte das Inva⸗ 
libengeje niemals gemacht. (Sehr wahr! links.) Eine 
größe Majorität hätte ſich dagegen erklärt, denn da⸗ 
mals ſtimmten Mitglieder aller Parteien dagegen, und 
der gegenwärtige Reichstag iſt erſt auf Grund der 
letzten Stimmung des Volkes gewählt, nachdem man 
die Erfahrung gemacht hatte. 

Nun komme ich auf den Punkt, der mir der wich⸗ 
ligſte war und um deſſenwillen ich das Wort nur ge⸗ 
nommen habe: die Frage des Handelsvertrags mit 
Deſterreich. der Herr Abg. Dr. Windthorſt hat die 
Erklärung abgegeben, daß es zur Zeit nicht an⸗ 
gezeigt ſei, an dem Zollſyſtem, wie es be- 
tteht, iu rütteln. Er hat dann allerdings 
mit dem Singer gedroht nach Oeſterreich: 
wenn man uns dort nicht genügend entgegenkomme, 
ſo könnten wir auch auf unſerem gegenwärtigen Zoll⸗ 
ſyſtem beſtehen, er wolle aber nicht ſagen — und dieſe 
Erklärung habe ich mit Freuden begrüßt —, daß er 
und ſeine Partei nicht unter Umſtänden zu Modifica⸗ 
tionen des gegenwärtigen Zollſyſtems bereit wären. 
Ich acceptire dieſe Erklärung. der Herr Abg. Dr. 
Windthorſt hat noch etwas hinzugefügt, was mich ſehr 
in Erſtaunen geſetzt hat. Er ſagte, er ſei ängſtlich 
geweſen, dieſes ſchon zu ſagen, und er hätte es nicht 
geſagt, wenn nicht der College Richter vor ihm 
geſtern in dieſer Frage geſprochen 8. i Iſt Ihr Ge⸗ 
dächtniß ſo ſchlecht geworden, daß Sie nicht mehr 
wiſſen, was Sie geſtern im Abgeordnetenhauſe thaten, 
bevor Sie hierher gingen? (Heiterkeit) Der Herr 
Abg. Dr. N hat im Abgeorönetenhaufe, ehe 
die Sitzung im Reichskage anfing, erklärt, er müſſe 
x 150 Reichstag gehen — und deshalb wurde ihm 

ogar das Wort früher abgetreten —, um dort einen 
Proteſt zu erheben gegen die Erſchütterung des 
agrariſchen Zollinftems mit Kückſicht auf den öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrag. (Heiterkeit) Da hatte der 
Kerr Abg. Richter noch garnicht geſprochen. Ich weiß 
nicht, ob Hr. Richter vielleicht den Hrn. Abg. Windt⸗ 
horſt vorher darüber informirt hat; — er ſagt, nein. 
Ich glaube, meine Freunde werden von mir nicht ver- 
langen, daß ich dem Hrn. Abg. Dr. v. Frege eine Antwort 
darauf gebe, wenn er fagt, daß wir die Abſicht hätten, 
die Stellung der Regierung bei den Verhandlungen zu 
ſchwächen. M. H., ein Mann, der im Stande iſt, einer 
großen Partei und ihren Vertretern derartige Dinge 
ins Seſicht zu jagen, verliert den Anſpruch, daß man 
ſeinen Keußerungen diejenige Beachtung ſchenkt, 
die man ſonſt wünſchen würde. (Sehr richtig!) Ich 
möchte nur conſtatiren, daß hier ein Mitglied ſich 
ſolche Dinge gegen eine Partei und ihre Vertreter 
herausnimmt. Ich nehme von Niemanden an, daß 
er die Stellung der Regierung dem Auslande 
gegenüber ſchwächen will. Ich habe geglaubt, 
die Zeiten wären hinter uns, wo man mit 
derartigen Anſchuldigungen und Anklagen anderern 
Parteien gegenüber kam. Wir haben die Früchte 
dieſer Kampfesart kennen gelernt und glaubten, daß 
wir das überwunden hätten. Auch der Herr Reichs- 
kanzler — ich will ihn allerdings durchaus nicht mit 
dem Kerrn Abg. Dr. v. Frege in irgend einer Weiſe 
vergleichen — hat eine Bemerkung gemacht, die einen 
ſcharfen Tadel enthielt gegen den Herrn Abg. Richter, 
Er hat geſagt, daß ſeine Bemerkungen nicht geeignet 
ſeien, die ſchwebenden Unterhandlungen zu fördern. Der 
Herr Reichskanzler möge es mir glauben, wenn ich 
lage, ich habe keine Ahnung davon, wie derartige 
Aeußerungen die Unterhandlungen der Regierung in 
irgend einem Punkte ſchwächen können. Ich möchte 
wiſſen, woran denn das liegt! Glaubt denn der 

eichsganzler wirklich, daß die öſterreichiſche Regierung 
w wenig informirt ift über die Anſichten der freiſinnigen 
artei, über das gegenwärtige Schutzzollſuſtem oder 
die Anſichten des Herrn v. Frege und ſeiner Freunde? 
ch glaube, die öſterreichiſche Regierung weiß es ganz 
genau und kann die Conſequenzen ziehen. Ich bin 


der Regierung erſchüttere. Die Sache liegt thatſächlich f 
fo: erſt nachdem durch die Preſſe — ich ſpreche nicht 
von der officiöſen Preſſe, denn die exiſtirt bekannili 

jent nicht mehr — aber durch die Preſſe, die Wind 
von der Sache hatte, und durch die Verhandlungen des 


Hamburg, 10. Dezbr. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, holſteiniſcher loco neuer 184—196. — Roggen 
loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 180—190, ruſſ. 


Magdeburg, 10. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker, 
1 92% 17,10, Kornzucker excl. 88 


chiffs-Lifte. 

Neufahrwaſſer, 10. dezember. Wind: SW. 

Geſegelt: Auguſte (GD.), Arp, London, Jucker. — 
Lining (SD.), Arends, Rouen, Hol. = - 

11. Dezember,. Wind: ©. 

Angekommen; Kattegat (SD.), Be Kiöge, leer. 
— Jda (S.), Claaſſen, London, Güter. ; 

Geſegelt: Antares, Stärke, Beile, Kleie. 

Nichts in Sicht. 
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n 215, ‚00, Alp. 
ich erkenne es offen an, daß der Reichekanfier von | Pſane ea Amnenomer 5510, Pariet Deuiihe 
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Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto n. d. Schweiz. 
RE NT Sg ERS NER EN RELETIRTEEREEN 


ft wie den Ausführungen anderer Parteien gegenüber. Amſterdam, 10, Dezbr. Getreidemarkt. Weizen a 
Wir haben uns diefes Fortſchritts im öffentlichen Leben Termine unverändert, per Mär; 222, — Ros es 1970 


gefreut, und wir wünſchen, daß es ſo bleibe. Wir 7 
werden uns nicht ER beruhigen, als bis die volle Gleich- 0 i 55—154 F UR T A U B E. 

kannt mi ta Antwerpen, 10. Dez Betroleummarkt, (Schluß bericht. Eine Person, welche d. e. einfach. Mittel v. 23jähr. 
Fe 1 kerungsiiſch edgar bel 975 Naffinirtes, Type weiß loco 16 ben und Br., an) Taubheit u. Ohrengeräuschen Bent wurde, 1el bereit 
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Regierung, — das Recht aber werden wir uns nicht 5 ber 26,80, per Jg 26,40, | 1578 Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, 
Wahnſinn und Selbſtmord in Folge 
nervöſer Zerrüttung. 

Faſt die Hälfte der ne iſt jet von einer 
ſchrechlichen Krankheit ergriffen, weiche durch ihre 
traurigen Folgen unfäglihes Unheil anrichtel, Die 
Borboten und Anfangsſymptome der Krankheit find; 
Gedankenloſes und confuſes Weſen, zielloſes Pläne⸗ 
machen und nichts zur Ausführung bringen, Energie⸗ 
loſigkeit, krankhafte Furchtſamkeit, unmotivirte Auf- 
regung, abwechſelnd mit tiefer geiſtiger Depreſſion, 
leichtes Ermüden, Sucht nach langem Schlaf, wüſter 
Kopf und abſcheulicher Geſchmack im Munde beim Gr- 
wachen, Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, 
Gehirndruck, Gedächtnißſchwäche, Geräuſche im Kopf 
und Ohren, Zittern der Arme und Beine bei geringer 
Anſtrengung, Schwäche im Rückgrat und viele andere 
charakteriſtiſche Erſcheinungen. die Krankheit endet 
mit Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn und 
treibt zum Selbſtmord. Mit ſtarrem Bliche, unter⸗ 2 
laufenen Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen und 
ſchlotternden Beinen ſieht man die unglücklichen Opfer 
der Krankheit dahinwanken. Die San jteht ihnen 
auf dem Geſichte geſchrieben: Es iſt Nervenzerrüttung 
mit ihren ewig wechſelnden Symptomen, welche fo 
viele Perſonen im beſten Lebensalter befallen hat und die⸗ 
ſelben moraliſch und af ie zu Grunde richtet. An 
der Zeit iſt es nun, daß dieſe Quelle des Unheils ge⸗ 
hemmt und Licht und Aufklärung geſchaffen wird. Zu 
dieſem Zwecke giebt es kein beſſeres Mittel wie die 
Sanjana Heilmethode, welche nicht nur koſtenfrei 
genaue Aufklärung über die Entſtehung und Ent⸗ 
wickelung des Leidens bringt, ſondern auch diejenigen 
Mittel angiebt, welche zur radicalen Beſeitigung 
bereits beſtehender Krankheitserſcheinungen noth- 
wendig ſind. Man bezieht die Sanjang ge l- 
methode jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den 
Secretär der Sanjana-Company Herrn Her- 
mann Dege zu Leipzig. 


7 Biſt du an Huſten, Heiſer⸗ 
Ein gutes Necept. felt, Verſchleimung oder 
Katarrh erkrankt, ſo mache zur Hebung dieſer Leiden 
unverzüglich einen Verſuch mit Jays echten Godener 
Mineral⸗Paftillen. Laſſe 2—3 Stück im Mund langiam 
jergehen oder nimm ſie in heißer Milch aufgelöſt zu 
wiederhoſten Malen des Tages und der Schleim wird 
ſich reichlich löſen, die Heftigkeit des Katarrhs und des 

uſtens in die mildeſte Form übergehen oder die 
Heiſerkeit aufhören. Sans Sodener Paſtillen ſindeſt du 
in allen Apotheken und Droguerien a 85 Pf. käuflich. 


prechen, was dem Wohle des Vaterlandes dient — 
eben nach unferer Ueberzeugung. Will man uns dann 
ſcharf zurückweiſen, will man uns fogar in das ſchiefe 
Licht bringen, als ob wir weniger Pakriotismus hätten, 
die Handlungen der Regierung ſchädigten, wir können 
es nicht ändern, wir werden bei dem Syſtem, das wir 
bis jeift verfolgt haben, ſtehen bleiben, ob wir bei 
der Regierung Anerkennung finden oder nicht. Der 
Herr Reichskanzler hat von der Socialpolitik geſprochen, 
daß die Regierung auf dieſem Wege weiter gehen will. 
Wir verkennen die edlen und humanen Abſichten 
keineswegs, wir wiſſen, daß die Regierung mit 
dem Invaliditäts Verſicherungs⸗Geſetze eine wirklich 
wohlwollende Berückſichtigung der ärmeren Klaſſen 
hat eintreten laſſen wollen; aber der Hr. Reichskanzler 
möge mir nicht verübeln, wenn ich ihm gegenüber die 
Behauptung aufftelle: Ihre ganze Sockalpolitik hat nicht 
die Bedeutung, wenn Ihr Steuer- und Wirthſchafts⸗ 
ſyſtem daneben beſtehen bleibt. (Beifall links.) Stellen 
Sie die armen Klaſſen vor die Frage hin: auf der 
einen Seite das 1 der 0 auf der anderen 
Seite die Aufhebung der 8—9 Mk. pro Kopf der Be- 
völkerung betragenden Steuern, vorzugsweiſe 
auf die nothwendigen Lebensmittel, die in den letzten 
10 Jahren erhoben find, — man wird ſagen: Befreit uns 
von dieſer Laſt, dann wollen wir die andere Wohlthat 
nicht haben. Ich kann daher dem Herrn Reichskanzler 
nur ſagen: wir werden nach wie vor wiederholen, die 
Socialpolitik, jo wohlwollend fie auch fein mag, fie 
hilft nichts, wenn Sie dieſes unglückſelige Zoll- und 
Steuerſyſtem, welches auf Deutſchland jezt laſtet, in 
Zukunft fortbeſtehen laſſen. (Lebhafter Beifall links.) 

Reichskanzler v. Caprivi: Ich geſtatte mir, den 
Abg. Rickert darauf hinzuweiſen, daß gerade der öſter⸗ 
reichiſche Abgeordnete, den er hier citirt hat, der Ab- 
geordnete Plener, in einer Rede, die von ihm dur 
die Zeitungen gegangen iſt — ob ſie authentiſch iſt, 
weiß ich nicht, ich kann nur aus dem Gedächtniß 
citiren —, ſich etwa dahin ausgeſprochen hat: die 
ganze deutſche Zollpolitik müſſe Fiasco machen. Deutſch⸗ 
land ſei durch feine öffentliche Meinung genöthigt, die 
Agrarzölle aufzuheben. Warum ſolle man ſich in 
Deſterreich überhaupt noch mit einem ſolchen Zoll 
plagen, wenn ohnehin Deutſchland ſelbſt dieſe 
Conceſſionen machen müſſe in Geſtalt des Entgegen⸗ 
kommens, weil es durch die öffentliche Meinung dazu 
gezwungen wäre. (Hört! hört! rechts.) Ich ſtelle es 


—. e 

Rente 34,10, öfterr. Goldr. 955, 47 ungar. Boldrente 
31,871, 4% Ruſſen 1880 —, 4% Nuſſen 1889 98,25, 
4% unific. Aegnpier 486,25, 4% ſpan. äußere Anleihe 


‚30, Ch don 25,32, Wechſel Wien kurz 
217,25, do. Amiterdam kur: 207,06, do. Madrid kurz 


„ ungariſche Goldrente 9042, 4% Spanier TU, 
312% privil. Aegnoter 92½, 4% unific, Aeanpter 95%, 


per Dezbr. Januar 5¼ Käuferpreis, perdan.- Febr. 5% 

do., per Febr.⸗Närz 5yn do., per März-April 510% 

do. per April. Mai Nen do., per Mai-Juni 38 do., 
er Juni-Juli 5% Werth, per Juli⸗Auguſt 5/16 Ver⸗ 
äuferpreis, per Aug.⸗Septbr. 56 d. do. 


Berliner Fondsböt 


Die heutige Börſe eröffnete 195 dagger Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten, theilweiſe etwas abge 
ſchwächten Cour uf 1 Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeſdungel 
lauteten gleichtal And boten beſondere geſchäftliche Anregung nicht dar. Hier 5 der daz 
1 im allgem un ruh nur zeitweiſe wurden Uitimowerthe Meute 5 gehandelt. Im weiteren of 

des Verkehrs trat vorü ergeher 10 in Folge von Deckungskäufen eine kleine Befeſtigung hervor, doch ſchloß die 
Börſe wieder ſchwach. Der Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich feſt für heimiſche folide Anlagen bei müßlgen bun Sa 


om 10. Dezember. 
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Goldrente und Italiener feſt; ruſſiſche Noten matter. Der 
ionalem Gebiet 
nbarden feſt. Inländische Eifenbahnactien feſt und theilweiſe ſebhafter. 
Duſtriepapiere wenig verändert und ruhig; Montanwerthe ziemlich fest, 


waren öſterreichiſche Creditactien unter 
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Ruf ‚Boln. Schah bl. € a 94,50 | Ruff. Gentral- 2 . 55 2,50  Sotihardbabn ee üb 160, 505 15 2 2 Ruffiiche Banknoten. 233,95 


871,80 | Deutiche Baue, 


Bekanntmachung. 


Ein in allen Zweigen der 
Communalvperwaltung erfahrener 
Bureaugehilfe wird von ſofort 
auf 4 Monate eventl. auf länger, 
als, Hilfsarbeiter gegen eine Ent- 
ſchädigung von 75 Mark monat- 
lich zu engagiren geſucht. 

Geeignete Bewerber wollen fick: 
umgehend bei uns melden. 


Frenſtadt Wpr., 9. Dezbr. 1890. 


Käuflich in den Apotheken und Mineralwasserhandlungen ete. 


jesbadener Kochbrunnen-Quell-Salz = 


ein reines Naturproducet, ärztlich allgemein empfohlen u. von ausgezeichneter Heilkraft a 
Catarrhen, Husten, Heiserkeit, Schleimauswurf ete. ebenso bei Verdauungs- u. Ernährungs- 
beschwerden, Darm- u. Magenleiden aller Art u. in Folge seines HOHEN LITHIONGEHALTES 
bei Gicht u. Rheumatismus. Ein Glas Keckbrunnen-Quell-Salz entspricht dem Salzgehalt 
von 35—40 Schachteln Pastillen. Preis per Glas 2 Mark. 


Brivatdisceont wurde mit 5½ % notirt. Au inter. 


Schwankungen zie lich behauptet; Sranzefen und 


2 | 


Bankactien lagen ſchwach und ruhig, 


aber wenig belebt, 


Man achte auf Schutzmarke, BE 


Der Magiſtrat. 


Patſchne- (8885 


Wekauntmachung. 


Die Deconomie des Ritter⸗ 
guts re Kr. Lauen⸗ 
urg in Nommern, ſoll vom 
1. Juli 1891 an auf 18 Jahre 


verpachtet 


werden und 9 0 5 


Die freie religiöse Gemeinde 


veranstaltet für ihre armen Kinder eine 


Weilmachis-bescheerung 


und bittet Alle, welche sie mit Gaben in baar 
oder Kleidern "etc, ‚unterstützen wollen, recht 
herzlich, diese an Frau Brandmeister Lenz, 
Schiessstange b oder Frau Prediger Röckner, 


Passendes = 
Weihnachtsgeschenk. 


 Benedietine 
Waldenburg. 


i eee Lederwaren 


1 Porte-Tresors, Cigarren-, Ciguretten-, 
Brief-, Visit-, Wechsel- und Acten-Taschen, 
Schreibmappen, Photographie- und Poesie-Albums, 


Scat-Kasten und Blocks ete. ete. 
x men in uber. bester Ausfülringr, 


Buran. 


objekte jederzeit geitaitet, 5 — 
Bemerkt wird, daß zur Ueber 
nahme von Schwartow ca. 120000 
Kl, Münfterhof 70000 M., Wald 

3 140 Vermögen erfor der. 
bach, über el er 
Beſitz ſich Reflectanten auszu⸗ 
weiſen haben. Jede weitere Kus⸗ 
kunft ertheilt ver Bevollmächtigte 
Eager, Exoß Leſſen, Kreis 


(8476 


Einbänden. 
Danzig, 


In 1 


empfehle ich die in meinem Verlage erschie- 
nenen Gesangbuch Ausgaben mit dem 
Anhanze, die Evangelien u. Episteln 
enthaltend, in den einfachsten und elegantesten 


A. W. Kofemann. 


Heilige — 52 baldigst —.— ai wollen. 4 


Preisgekrönt auf 


"uogungjegssuy uollu 


Unübertroffen in Qualität 
ist der Waldenburger Be- 
nedictine-Liqueur der an- 
erkannt beste aller deut- 
schenBenedictine-Liqueure. 
Man achte beim Ankauf 
genau auf unsere Schutz. 
marken und unsere Firma, 
da eine grosse Anzahl ganz 5 
Werthloser Nachahmungen 5 
existirt. : 


Grünberg in Schleſten. (8310 


Nach Elbing 
expedirt Wagenladungen mit Ise 
tückgütern 8582 


Ad. von Besen, 


- Sioline Ind 
Alibir⸗ii khtariht 


N 


Friedrich Laade, 
Hundegaſſe 119. | 


Schön-. & 
Schnellochzift- 


Snterrichtertheill Herren u. Dames 
daten Garantie des Erfolges 


A. Brasshe, 
Nelles 8, IL Seeg gee 


Sämmtliche 
neuen und neueſten 


Arzneimittel 


von nur beiter e 
und garantirt chemiſcher Rein⸗ 
heit werden 1 880 9 15 


Scheint Heine. 


{mie von hieftsen Concurrenz⸗ 
Geſchäften ſchwunghaft be= 
trieben werden) 


vollſtändig ausge- 
f ſchloſſen. 
Löwen - Apotheke 
u. Adler⸗Drogerie 
Robert Laaser, 
Langgaſſe 73. 


Sänemtliche 
in» und ausländiſchen 


Seifen und 
Parfümerien 


in eleganten Cartonnagen wie 


As W praktische Weilnachts-Geschenke: 


offerire: 


Maschinen, ; 


das Beste dieser Art! 


center, 2 3 


solideste inne ene n ene 


Nitschs! 
Empire Waschmaschine. seit Jahren anerkannt, 


Solide gearbeitete Wasch- resp. Wringemaschinen ersparen an! 
Wäsche, Heizmoterial, Arbeitskraft und Zeit — und dadurch an Kapital 
— sehr bal d Weit mehr, als die Ausgabe für solche Maschinen beträgt. = 
— Dies möge jede berechnende Hausfrau beachten! 512 


5 Weilmachts-Aufträge erbitte frühzeitig! 
Carl Bindel, Grosse Wollwebergasse No. 3 


Fernsprecher No. 109. 
Austern 


täglich friſch, 


6. Bodenburg. 
Delicateſſenhandlung 
Edamer Käſe. 


Einen 1055 vorzügl. Ebamer, Der Concursverwalter. 
pro Bid, 50, br 155 1 1 Kugeln 


8 Hasse. 
n (8831 f 
. Bonnet, 1 5 ; > N 5 TE; . 


Meliergaſſe Nr. 1. Wie a fer 


Prima e 
Aae e 1,49 u. 1.30, erhalten den höchſten Rabatt. 


gute 0 Füſchbutter, 


e e den 11. Dezember 1890. 


Pferde⸗ 


mpfehle mein en, Lager Thorner, Berliner und Preuß. 5 EEE 


ne in 


Wolle und Halbwolle, 


hochfeinſten Woilachs. 


Arten, Pierdededen, 
‚Ivan: den einfachſten Stalldecken bis zu den 


Wasch- A Vahibrken und waherdihte Padeheln. 
Wollene Schlitten, Wagen 


und Reiſe- Decken, 


ſämmtlich in beiten Fabrikaten, 


| merkannd größter Auswahl und hiligten Preiſen II: 


R. Dentschendorf & 60., 


Wegen 


vollſtändiger Rae ‚Diefes Artikels 


NChristhaumschmuckt: 


| Fabrik für Decken, Säcke und Pläne, 


5 er Gun 


zu billigen Preiſen vollſtandig ausverkauft. 


Atrappen 


und "nfand Käſten mit Parfümerien. 


As und inländische Seifen und 


eigene Parfümerien 


Parfüms 


* 


zu billigſten Concurrenipreiſen. 


Sümmtliche Artikel ſind wie früher in 


einer 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


vereinigt, um deren Beſichtigung gebeten wird. 


Adler-Droguerie, 


(8866 | 


Robert Laaſer, 


Langgaſſe Nr. 73. & 


Zu haben in allen bes- 
seren Delieatessen-, Colo- & 
nial- u. Drogen- deschäften. 8 


Deutsche 
Benedieliue-Liguzur- 
abril 


Friedrich & Cie. 


\ Waldenburei. chl. I 


er Wei iknachten gute Kuche 
W backen en besleheiein 1100 
g. d. Me lhandl. v. Nud. Arendt 
Fiſchmarkt 33, welch. anerk. di 


Seht, ehen 


„Peeimalwangen, 
Hedre rollen, 
bei Mae: arantie, vor- 
räthig. Reparaturen zu ſoliden 
. „ (8499 


ackenroth, 
Decimalwaagenſab kigant, 
Kelche ale 88. 


er; 


werden En 1 u. repar. 


mann 
Heil Geiß ſtgaſſe Nr. 11. 
Meiler-Fabrik und Schleiferei. 


Weizenſchrotbrod 


e dne a ‚Sie. 20.3 
ore 
i 82 e 25 2 


1500 Ctr. 


Roggen- und Weizenſtroh find zu 
verkaufen, 

Adreſſen unter Nr. 8882 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


Elegantes Pianino 
Eiſenconſt. bill, Vorſt. Grab. 52 vun 
Ein ſehr guter großer Reijegeli 
85 Ein 0 f t ſchönem Schuppenbeſan 

10 Bi zu verkaufen Langgaſſe 

. Händler verbeten. 

e Bureau Beamter, 
Ex er. her ſelbſtſtänd. Kaufmann), 
Nachmittags dienſtfrei, ſuchtirgend 
eine lohnende 


auch infe gepackt, ſowie 


Iran öline Exlraits 


uppen in großer Auswahl. 


1,20 1 
Kochbülter ee Theodor Becker, SCanggaſſe 30, 


Bonnet, 
1 Marzivan⸗ und Honiskuchen-Gabrikant. 
50 re, Deliergafe Ar. 1. (8330 ee 
jeder Concurren die Düngermi ttel = SRIZERBE 
+ 
Cömwen- - Apotheke Ein ſtrebſamer Kaufmann, mit Gold und Silber 


1 0 Referenzen, ſpeciell mit!; 
e arbeitend, wünſcht 
für Weſtpr. den proviſtonsweiſen; 
Verkauf fämmtlicher Düngermittel 


u. Adler⸗Drogerie 
Robert Laaser, 


kauft ſtets und nimmt zum vollen Werth in Torch 


Seeger, Juwelier und Goldſchmied, 
Königl. vereid. Ta nu, 


Allen unter Ar, 8728 in d . e 
reiſen unter Nr. in er 
Langgaſſe 78. Expedition dieſer Zeitung erb. DER 


. ee Pfefferkuchen, Meifreusfiguren und Biefferhugen: es — 


Langgaſſer Thor, 


empfiehlt ſein 


Pelzwaaren-Lager, 


wie: 1 Kragen für Herren und Damen, 
7886 


Mühen für Kerren, Boas und ? 


zu billigſten Preiſen. 


Veſätze 


Nebenbeſchäftigung . 


Offerten unter Nr. 8862 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 5 


gaſſe 68 iſt die herr⸗ 
Lal. 2. Etage, beit, aus 
16 Piegen, Badeeinricht. u. 
; allem Zubehör, eventl. von 
ſofort zu verm. äh. dal. 
bei A Schönfeld. 3 


eee eee 
Druck und Verlag 
von A. M. Kafemann in Danis 5 


